
Nr
0 und

N. bez,

o inkl.
M.

hnitta

Gek.
dieſen

mbers

imbers

ſtilogr,

50 G.
Lorenz

u. Cie,

u. Cic.

upfer
Que c

Ioltnes

orrath
aufge

am I.
e alte
re von

mitt!l.
ſchwere

M.
chlacht
Qual.
t 45

gewiche,
gewicht
ſchlacht

M.
gew.
Qual.

Lebend
gewicht

Politik,

wo

bonnements Preis
Zug Saben

Die Ha e Zeitunerſcheint wochentä ich

in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 inzweiter e Nachm.

5 Uhr.

Fernſorechverbindung
mit Verlin u. Leipzig
Auſchluß Nr. 158.

h u R W dv eu J 46.Nummer

F. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
and Zweite (Jnſeraten) Beilage.
e

Beffellungen
auf die Halliſche Zeitung

ür den Monat März zum Preiſe von 1 .4 werden von
der Expedition, den Zeitnngsboten und Ausgabeſtellen, für
Answärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und
den Landbriefträgern angenommen.

Die Expedition.

Halle, den 22. Februar.
Kaiſer Withelm II. und die Arbeiterfrage.

Die in der geſtrigen Zeitung mitgetheilten Aeußer-
ungen unſres Kaiſers über die Aufgaben der Geſellſchaft
und des Staates gegenüber dem „vierten Stande“ haben
den allergrößten Werth für die Entwicklung der ſozialen
Frage. Sie bilden gewiſſermaßen den zweiten Theil
des ſozialen Programms des großen Kaiſers
Wilhelm, ſind von dem chriſtlich-znenſchlichen Geiſte dieſer
Grundlage der ſozialen Neugeſtaltung erfüllt und geben
den Grundſätzen jener Botſchaft eine das Herz jedes mit
unſerem Volke und Staate es Wohlmeinenden nunwider-
ſtehlich ergreifende Deutung.

Es war ſchon bekannt, daß Kaiſer Wilhelm II. unter
allen ſachlichen Fragen der inneren Politik der Arbeiter
frage eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zuwendet. Aber
erſt aus dem Verlaufe der Audienz des Präſidenten des
Reichsverſicherungsamts Dr. Bödiker und des Vorſtandes
der Ausſtellung für Unfallverhütung, Dr. Röſicke, wie er
von Letzterem in der von uns geſtern mitge-
theilten Darſtellung geſchildert iſt, werden die weiteſten
Kreiſe erfahren, wie klar und wie entſchieden ſich jenes
Intereſſe offenbart. Wir erfahren, daß der Kaiſer die
Verſäumniſſe der Fabrikherren in Sachen der vorge-
ſchriebenen Schutzvorrichtungen für die Arbeiter ſcharf ver
urtheilt, daß er die Ausſtellung ſelbſt eröffnen und das
Ausgeſtellte ſtudiren will, daß er in den Arbeitern
e Unterthanen erkenut, denen das Ge
ühl der Gleichberechtigung, ſoweit ſie es verloren

haben, wiedergegeben werden ſoll.
Die große Bedeutung dieſer Kundgebung beruht darin,

daß der der deutſchen Kaiſerkrone im bewußten
Gegenſatze zu dem ſog. „Rechtsſtaate“ dem ſozialen König-
thume die Aufgabe vorbehält, das
an dem vierten Stande zu vollbringen. Jn Bezug auf
den Arbeiterſchutz herrſchen noch manche veraltete Anſichten
und Bedenklichkeiten, welche unter dem Zwange der Ver

um L per ſchwinden werden, als vom deutſchen
aiſerthron herab der ernſteſte Wille ſich bekundet, die

Kenntniß und das Gefühl der ſozialen Verpflichtungen im
Staate zu erweitern und zu beleben.

Der Kaiſer hat beſonders mit dem Hinweis auf die
Gleichberechtigung des Arbeiters und geringen
Mannes in ſeinem Staate den Schlußſtein des gan-
zen ſozialen Reformwerkes bezeichnet. Nur zu ſehr
und zu oft haben die beſſer geſtellten Geſellſchaftsſchichten,
haben die Arbeitgeber es vergeſſen oder beſonderer Beachtung
nicht für werth gehalten, daß der Arbeiter auf die volle Achtung
ſeines Menſchen und Staatsbürgerthums denſelben An
ſpruch hat, wie ſeine Brotgeber und Vorgeſetzten, von denen
er äußerlich abhängig iſt, und daß dieſe äußerliche Ab
Krgigreit noch Niemanden berechtigt, in dem Arbeiter einenenſchen geringerer Ordnung zu her der nur Pflichten,
aber keine Rechte hat oder t keine Rechte allgemeinerer

und höherer Art als die nur jenen bisweilen ſo untergeordneten
Pflichten entſprechenden. Das war eine Ueberhebung, die
ſich bitter gerächt hat und ſich einſt blutig gerächt haben
würde, wenn nicht die Hohenzollern volksthümlicher, menſch-
licher und gerechter dächten und handelten als jene Schich-
ten der Geſellſchaft. Der Arbeiter iſt keine Waare, kein
Laſtthier der „höheren Kultur“, ſondern Menſch und Bür-
ger, wie nur einer im Staate, der ein Recht hat, da er
mitwirkt für den Vortheil und das Wohl der Geſellſchaft
und des Staates, auf alle ſeine Segnungen und Vorzüge.

Ein treffenderes ſozialiſtiſcheres Wort als jenes kaiſer-
liche von der Gleichberechtigung der Arbeiter iſt noch von
keinem Arbeiterführer geſprochen worden, und die Arbeiter
können daraus erſehen, daß die preußiſche Monarchie eine
mächtigere und kraftvollere Einrichtung iſt zur Würdigung
und zum Schutze ihrer Jntereſſen als das ſozialiſtiſche
Wolkeukuckuksheim, welches ihnen von ihren Führern bis-
her vorgeſchwindelt wurde. Denn während in dieſem mit
Nothwendigkeit einer gegen den andern die Hand erheben
und bald die blinde Gewalt herrſchen müßte, ſichert die
ſoziale Monarchie allen die gleiche geſetzmäßige Freiheit,
weil ſie, hoch über allen thronend, ein Abbild der gött-
lichen Gerechtigkeit, kein anderes Jntereſſe kennt, als un-
parteiiſch die Gerechtſame aller ihrer Unterthanen wahr-
zunehmen und ihnen ein möglichſt menſchenwürdiges Daſein
zu ermöglichen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
z t Blätter theilen mit, daß zur Entbindung

der Prinzeſſin Heinrich ein engliſcher Arzt ge
wonnen worden ſei. Die Kaiſerin Friedrich wird in
den nächſten Tagen in Kiel eintreffen.
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Zeitung
(Halliſcher Courier.)

Halle, Sonnabend, 23. Februar 1889.

Der Bundesrath hat vorgeſtern eine Plenar-
ſitzung abgehalten. Auf der Tagesordnung ſtand u. A.:
wie ſchon mitgetheilt, ein Antrag Preußens wegen Er
mittelungen über die Boden verhältniſſe und die
Ernte-Ergebniſſe. Der Antrag, durch welchen zum
erſten Male eine ſolche land wirthſchaftliche Stati-
ſtik für das ganze Reich ins Auge gefaßt wird, hat
folgenden Wortlaut:

Der Bundesrath wolle beſchließen: daß wegen der künfligen
Geſtaltungeder, Anbau- und Erunteſtatiſtik für die Statiſtik des
Deutſchen Reiches folgendes Verfahren eingeſchlagen wird: a.
die nächſte Ermittelung der landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung
findet im Jahre 1889 ſtatt. die Erhebung hat nach Maßgabe
der Vorſchläge der im Februar 1888 zu Nürnberg verſammeltgeweſenen Konferenz der Vorſtände deutſcher ſtatiſtſcher gentrat

ſtellen zu erfolgen b. die wie bisher alljährlich vorzunehmende
Ermittelung des Ernte-Ertrages hat vom Jahre 1889 ab bis
auf Weiteres nach den Vorſchlägen derſelben Konferenz ſtatt
zufinden: e. mit den jährlichen Ernte-Erhebungen iſt eine Feſt
ſtellung der jährlichen Anbauverſchiebungen zu verbinden: zu
dieſem Behufe tritt in den „Beſtimmungen über die jährliche
Ermittelnng des Ernteertrages“ unter Nr. 4, Abſ. 1, Schlußſatz,
an Stelle der früheren die nachfolgende Faſſung: „Auch iſt da,
wo im Erntejahre neue Ermittelungen ſtattgefunden haben. das
Ergebniß derſelben ebenſo regelmäßig der Vorlage beizufügen,
wie ein Nachweis der Aubauverſchiebungen.“ Es enthält ferner
der zweite Abſatz unter Nr. 4 derſelben Beſtimmungen folgende
gFoſſung. „„Die Erfafſung der jährlichen Verſchiebungen des
Anbaues in den zwiſchen den Anbauerhebungsjahren liegenden
Jahren iſt auch von den Stagaten, welche den Anbau nicht jähr
lich erheben, zu ſichern“; d. die zweitnächſte Ermittelung der
landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung ſoll im Jahre 1898 und
von da ab jedes zehnte Jahr ſtattfinden Die Vornahme
der Anbaouſtatiſtik im Jahre 1889 etnpfiehlt ſich aus dem Grunde
beſonders, weil in dieſem Jahre ſonſtige größere ſtatiſtiſche Auf
nahmen nicht bevorſtehen, und ferner, weil es, auch abgeſehen
von der Nothwendigkeit der Herbeiführung einer größeren Zu
verläſſigkeit der Ernteſtatiſtik wünſchenswerth iſt, gegenüber
den mannigfachen, durch die allgemeinen wirthſchaftlichen Zu
ſtände und die Zoll- und Steuergeſetzgebnng bveeinflußten
Aenderungen im wirthſchaftlichen Betriebe, die gegenwärtige Lage
der Landwirthſchaft, ſoweit ſie in der Anbauſtatiſtik zum Aus-
druck kommt, durch eine ſpezielle Aufnahme zu fixiren und da-
durch einen werthvollen Anhaltspunkt für die ſpatere Beur
theilung der Einwirkung jener Faktoren zu gewinnen.

Jtalien. Jn der Deputirtenkammer fragte Compans
an, ob, wie gewiſſe Journale berichteten bei Anweſenheit
des deutſchen Geſchwaders vor Neapel General
Avogadro auf eine gemeinſame Aktion beider
Armeen und Flotten gegen Frankreich toaſtirt habe.
Miniſterpräſident Crispi beſtritt dies entſchieden. Der
General habe nur die Freundſchaft der italieniſchen und
der deutſchen Armeen und Flotten, welche aus der Freund-
ſchaft beider Völker reſultire, gefeiert. Die italieniſchen
Generale trieben keine Politik, und es wäre als ein Ver-
brechen zu bezeichnen geweſen, wenn angeſichts der heutigen
politiſchen Lage der genannte General auf einen etwa be
vorſtehenden Krieg toaſtirt hätte. Uebrigens ſeien die Be
ziehungen Jtaliens zu Frankreich die beſten, und kein
Zwiſchenfall habe dieſelben getrübt; nur der Fall des
Kabinets Floquet habe den Abſchluß wichtiger Verein-
barnngen zwiſchen den beiden Regierungen verhindert.
Lebhafter Beifall begleitete die letzten Worte des Miniſter-
präſidenten. (Crispi ſpielte wahrſcheinlich auf den in
der Schwebe befindlichen Handelsvertrag zwiſchen Italien
und Frankreich an.)

Generalverſammlung des Zentralvorſtandes
deutſcher Arbeiterkolnnien.

„Berlin, 21. Februar.
Jm weiteren Fortgang der geſtrigen Sitzung bemerkte, der

„Voſſ. Ztg.“ zufolge, Schriſtſteller Elben (Stuttgart): Es ſei
ſehr löblich, die wandernden Bettler zu nnterſtützen, man
dürfe nur dabei der Ortsarzen nicht vergeſſen. Die Orts-
armen litten oftmals, und zwar ganz unverſchuldeter Weiſe,
noch viel mehr Noth als die wandernden Bettler. Jn Süd-
deutſchland komme es gar nicht ſelten vor, daß Kinder von
Orts-Eingeſeſſenen hungrig in die Schule gehen müßten. Der-
artige Noth der ſogenannten verſchämten Armen zu lindern, ſei
die erſte Pflicht der großen Städte. Regierungsrath Hutzel
(Stuttgart): Jn Württemberg bleibe bezüglich der Verpflegung
der wandernden Bettler noch viel zu thun. Viel ſei durch die
große Strenge der Polizei geſchehen, allein er habe es in einer

jüngſt ſtattgehabten Konferenz dem Herrn. Miniſter geſagt:
bloße Strenge der Polizei, ohne daß ghrichzeitig Vorpiherſigtet
geübt werde, ſei Grauſamkeit und könne gründliche Abhilfe
nicht ſchaffen. Paſtor Diſtelkamp (Berlin): Der Verein der
Arbeiterkolonien zähle in Berlin etwa 2000 Mitglieder. jeden
falls eine ſehr geringe Zahl gegenüber den mehr als 200 000
Haushaltungen, die es in Berlin gebe. Obwohl die in der
Reinickendorfer-Straße belegene Arbeiterkolonie 74 Betten habe,
hätten im vergangenen Jahre viele Hunderte Obdachſuchende
abgewieſen werden müſſen. W Berlin wäre es nicht allzu
ſchwierig, für die wandernden Bettler Arbeit zu finden, zumal
es dort möglich ſei, angeſichts der vielen Aſyle, ſich mindeſtens
14 Tage lang zu halten, wenn der betreffende Bettler es nur
ſonſt verſtehe. Zu bedauern ſei es aber. daß weder von den
Kommunal-, noch von den Provinzialbehörden etwas für die
Wanderbettler in Berlin geſchehe. Das große Publikum glaube,
es habe genug gethan, wenn es an den Verein gegen Verarm-
ung alljährlich einen emg leiſte. Das Publikum vergeſſedabei daß der Verein gegen Verarmung nur Ortsarme unter-
ſtütze. Es ſollte aber nicht vergeſſen werden, daß es auch er-
forderlich ſei, gegen die wandernden Bettler Barmherzigkeit zu
üben. Jn neuerer Zeit habe die Preſſe in Berlin ein gewiſſes
Jntereſſe für die Arbeitskolonie an den Tag gelegt. Es ſei zu
hoffen ß auch das große Publikum den Arbeiterlolonienda
mehr Jnutereſſe als bisher zuwenden werde.

Nachdem noch die anderen Delegirten Bericht über die in
ihren Provinzen beſtehenden Arbeiterkolonien und Verpfleg-
ungsſtationen erſtattet hatten, betonte Ober-Regierungsrath
von Maſſow (Hannover) die Nothwendigkeit, daß die Pro-
vinzialbehörden die Arbeiterkolonien und Verpflegungsſtationen
unterſtützen. Der Staat habe einen ſehr weſentlichen Vortheil
von den in Rede ſtehenden Beſtrebungen. Jn den letzten fünf
Jahren ſei die Zahl der eingelieferten Zuchthäusler und Korri-
genden im preußiſchen Staate um 11 006, d. i. um ein Drittel.
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zurückgegangen. Wenn das Korrigendenweſen in Staats und
nicht in Provinzialverwaltung ſtände, dann würde man den
Rückgang der Korrigenden mehr als bisher bemerken. Er ſei
überzeugt, wenn das Arbeiterkolonie- und Verpflegungsſtalions-
weſen nach Provinzen organiſirt würde, wonach ſich alsdann
eine Zentralorganiſation errichten ließe, ſo würden nicht nur
fortdauernd ſolch günſtige Berichte bezüglich des Korrigenden-
und Zuchthausweſens zu erſtatten ſein, ſondern die Hausbettelei
würde ſogar ſchließlich vollſtändig anfhören. Er beantrage:
„Die Verſammlung wolle beſchließen: Der Zentralvorſtand
richtet an die Landesregierungen die Bitte, jetzt, nachdem überall
in Deutſchland ein Netz von Verpflegungsſtationen gebildet iſt,
dahin wirken zu wollen, daß die kommunalen Bezirke, ſowie die
Korporationen und Vereine, von welchen Stationen unterhalten
werden, ſich nach dem Vorbilde von Brandenburg, Weſtfalen,
Großherzogthum Heſſen. Heſſen-Naſſau c. allgemein in Lan-
des- reſp. Provinzialverbänden zuſammenſchließen
zwecks Haudhabung des Stationsweſens nach ein
heitlichen Syſtem.“ Paſtor H.ötz el (Magdeburg) betonte
die Nothwendigkeit, daß die Polizei oftmals die Herbergen
viſitire: das Herbergsweſen in den Städten bedürfe
einer gründlichen Reform. Paſtor M. v. Bodelſchwingh
(Bielefeld) hält es für bedenklich, die Polizei zu Hülfe zu ruſen;
man müſſe es immer zunächſt mit der Barmherzigkeit verſuchen-
Unterſtgatsſekretär v. Zaſtrow bemerkt unter Bezrgncüg auf
die Abſicht, ein Geſuch an die Landesregierungen behufs Unter
ſtützung des rn und Arbeiterkolonieweſenszu richten, daß der Miniſter des Jnnern den Oberpräſidenten
chon mehrfach die Unterſtützung dieſer Beſtrebungen empfohlen

hat. Wenn das von Herrn von Maſſow begntragte Geſuch an
den Miniſter des Jnnern komme, werde derſelbe zweifellos
keinen Anſtand nehmen, die Unterſtützung den Oberpräſidenten
wiederholt zu empfehlen. Der Antrag des Ober-Regier-

irrt von Maſſow gelangte hierauf einſtimmig zur
nnahme.Ferner gelangten noch folgende, von dem Paſtor Dr. von

Bodelſchwingh (Bielefeld) beantragten Beſchlüſſe zur An
nahme I. Der Zentralvorſtand wird gebeten: 1) an ſämmt-
liche größeren Städte die dringende Bitte zu richten, in die
Verſorgung der mittelloſen Wanderer, nach Maßgabe
der vom Zentralvorſtande 1882 aufgeſtellten Normalregeln ein
zutreten, 2) die betreffenden chriſtlichen Vereine und
chriſtlüchen Herber gen zur Heim,ath ebenſo dringend zu
erſuchen den ſtädtiſchen Behörden, welche die Mittel zur Ver
egin bieten, Arbeiten und chriſtliches Obdach für die mitteloſen Wanderer. zu ſchaffen. „Alle deutſchen Arbeiter
kolonien ſind dringend zu bitten, beſondere Zweiganſtalten
für Halb-Arbeitsfähige, und für Gewohnheits-trinker einzurichten: auf die Geſetzgebung iſt dahin zu wirken

daß die Entmündigung der Gewohnheitstrinker
weſentlich erleichtert werde, 2) daß das Geſetz über den
Ünterſtützungswohnſitz dahin abgeändert werde, daß der
Unterſtützungswohnſitz nicht früher verloren geht, ehe ein neuer
erworben iſt.“

Die Tagesordnung war dangch x 7 Der Vorſitzende
Graf von ZietenSchwerin (Wuſtran bei NeuRuvpin) ſchließt
hierauf die Verſammlung.

Heer und Marine.
Die Alarmixungen von Truppentheilen durch

den Kaiſer nehmen ihren gottgang Am Mittwoch Nachmittag
erſchien der Kaiſer in der Kaſerne des erſten GardeDragoner
Regiments zu Berlin und alarmirte das Regiment.

VPerſonalveränderungen. Chriſtiani, Oberſt
lientenant und etatsmäßiger Stabsoffizier des Feld Artillerie
Regts. General-Feldzeugmeiſter (2. z ää Nr. 18, zum
Kommandeur des FeldArt.Regts. General-Feldzengmeiſter (1.
Brandenburg.) Nr. 3 ernannt. von Kleinſorgen, Port.
Fähnr. vom Magdeburg. FeldArt.Regt. Nr. 4, zum außer
etatsmäß. Sek.-Lt. befördert. Schulenburg, Sek.-Lt. vom
r Encke (Magdeburg.ſ Nr. 4, in das GardeFuß
Art.-Regt,, Rampoldt I., Sek.-Lt. vom FußArt.Regt. Encke
(Magdeburg.) Nr. 4, in das Fuß-Art.Regt. Nr. 11, verſetzt.Schultze, Sek.Lt. von der Reſ des Kür.Regts. von Seydlitz

(Magdeburg.) Nr. 7, Schreiber, Sek.«Lt. von der Kav. J.
Aufgebots des Landw.-Bezirks Bitterfeld, zu Pr. Lts. be
fördert. Graf Henckel von Donnersmarck, Port.-Fähnr.
der Landwehr 1. Aufgebots des W zumSek.Lt. der Reſ. des Ulan.Regts. von Katzler (Schleſ.) Nr. 2,
befördert. Bake, Sek.-Lt von der Reſ. des Kür.Regts. von
Seydlitz (Magdeburg.) Nr. 7, zum Pr.-Lt., Diederichs, Vize
ſeldwebel vom Landw.Bezirk Burg, zum Sek.Lt. der Reſ, des
Jäger-Bats. von Neumann (1. Schleſ.) Nr. 5, Kühne, Vize-
feldw. vom Landw.-Bezirk Neuhaldensleben, von Trotha,
Vizefeldw. vom Landw.-Bezirk Bernburg, zu Sek.Lts. der
Reſ. des 2. Schleſ. Jäger-Bats. Nr. 6, Doenitz, Vizefeldw.
vom Landw.-Bezirk Naumburg, zum Sek.Lt. der Reſ, des
Weſtfäl. Jäger-Bats. Nr. 7, befördert. Martini, Vizeſeldw.
vom Landw. Bezirk Neuhaldensleben, zum Sek.Lt. der Reſ. des
2. Hannov. Feld Art.Regts. Nr. 26, Teltz. Pr.Lt. von der
Feld-Art. 1. Aufgebots des LandwiBezirks Sangerhauſen, zum
Hauptm., Eucken-Addenhauſen, Sek.-Lt. von der Feld
Art. 1. Aufgebots des Landw.Bezirks Eiſenach, zum Pr.eLt.
Fiſcher, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Magdeburg, zum Sek.
Lt. der Reſ. des FußArt.-Regts. Encke (Magdeburg.) Nr. 4,
befördert.

von Wedell, Rittm. z. D., zuletzt aggreg. dem Thür.
Ulan. Regt. Nr 6, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform
dieſes Regts. ertheilt. Graf Hue de Grais, Major z. D. zu
leßt Nittm. und Eskadr.-Chef im jetzigen Kür.-Regt. von Seyd-
liß (Magdeburg) Nr. 7, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß
zum ferneren Tragen der Uniſorm des Regts., der Ahſchied be
willigt. Braunes, Hauptm. z. D., zuletzt Komp.-Chef im
damaligen 1. Schleſ. Gren.Regt. Nr. 10, unter Ertheilung der
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit ſeiner Penſion und
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Braunſchweig.
Jnf.-Regts. Nr. 92, Hellwig, Oberſt z. D., unter Entbindung
von der Stellung als Kommandeur des Landw.Bezirks Stade,.
mit ſeiner Penſ. und der Uniform des 4. Thüring. Jnf.Regts.
Nr. 72, der Abſchied bewilligt. Vogel, Oberſt z. D., unter
Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisher. Uniform,
von der Stellung als Kommandeur des Landw.-Bezirks Saar-
emünde entbunden. Purgold, Oberſt à la suite des 1. Thür.
uf.Regts. Nr. 31 und Kommandeur des Militär-Knahen
rziehungsinſtituts zu Annaburg, m. Penſion u. ſeiner bisher.

Uniform der Abſchied bewrig Seeger, Oberſt à la sunite
des 2. Bad. FeldArt.Regts. Nr. 30 und Direktor der Art.
Schießſchule, als General-Major mit Penſion, der Abſchied be
willigt.

Hartmeyer, Pr.Lt. von d. Reſ. des Magdeb. Drag.
Regts. Nr. 6, der ſchied bewilligt. Schröder, vom 3. Bat.
Jnf.-Regts. Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenburg.)
Nr. 20, zur Reitenden Abtheilung Feld Art.-Regts. General
Feldzeugmeiſter (1. Brandenburg.) Nr. 3, Kühn II. von der
Reitenden Abtheilung letztgenannten Regts., zum 3. Bat. a
Regts. Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenburg,) Nu
20, 7 verſetzt.

Jahrgang.



Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Dem Afrikareiſenden Dr. Hans Meyer iſt ein Brief

zugen, gen, den der en nd Generalkonſul zu Sanſibar dem
deutſchen Generalkonſul daſelbſt übermittelt hat. Aus dieſem
Briefe geht, wie die „Leipz. Zeitung mittheilt, hervor, daß das
ſeiner Zeit von Dr. Meyer beim engliſchen Generalkonſul hinter
legte Löſegeld von 12000 Rupies auf Wunſch des Sultans von
Sanſibar und des engliſchen Generalkonſuls zum größten Theil
an den Reiſenden zurückgegeben wird, da der Bandenführer
Buſchiri damals von dem britiſchindiſchen Vermittler in Pan-
gani nur 700 Rupies erhalten hakte, während letzterer den Reſt
von 11300 Ruvpies in die eigene Taſche ſtecken wollte.

Kirche, Schule und Miſſion.
Mit der von maucher Seite ſo erſehnten Dis

iplinarverfolgung des Hofpredigers Stöcker durch
en Oberkirchenrath ſcheint es doch nichts zu werden. Die

„Norddeutſche Allgem. Ztg.“ bemüht ſich jetzt darzuthun,
daß ſie den J nicht zuerſt angeregt habe. Die„Norddeutſche Allg. Ztg.“ bereitet alsdann die Nachricht

der „Kreuzztg.“, wonach das Konſiſtorium Witte keinen
Zweifel darüber gelaſſen habe, daß es ſein Verhalten miß-
billige. Das „Volk“ beſtätigt, daß der Oberkirchen-
rath keinen h wird, ſich mit der An-
elegenheit Stöcker Witte in Bezug auf Stöcker weiter zuefaſſen Es habe dies noch mehr feſtgeſtellt werden

können, als die „Nordd. Allg. Ztg.“ Verſuche machte, jene

Behörde in ein politiſches Ränkeſpiel zu ver-
echten.“

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
T Freiburg i. B. Dr. Franz Xaver Heiner, Profeſſor

des Kirchenrechts au der philoſophiſch-theologiſchen Fakultät zu
Paderborn hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor derſelben
Disciplin an die Univerſität zu Freiburg i. B. erhalten und
wird dieſer ehrenvollen Berufung auch Folge leiſten.

Bern Der N. Z. Z.“ meldet man telegraphiſch: We-
gen des im „Bund“ Nr. 45 veröffentlichten Gedichts, betitelt
Der neue Richard III. (ein Karnevalsſcherz) von J. V. W.“,

hat (wie ſchon von uns gemeldet) der Univerſitätsprofeſſor
Dr. Forſter den Feuilletonredakteur des „Bund“ Br. Wid-
mann auf Piſtolen gefordert mit Diſtanz auf zehn Schritt.
der ne erſten Gang ſoll geſchoſſen werden, bis einer
der Duellanten liegen bleibt. Zu Sekundanten hatte Forſter be
zeichnet. Univerſitätsprofeſſoer De Oncken und Dr. Wander.

r. Widmann hat den Sekundanten geantwortet, erſtens ſei im
Gedicht Forſter nicht genanut, zweitens habe der „Bund“ das
Duell von jeher grundſätzlich bekämpft, drittens würde Wid-
mann die Annahme des Duells mit ſeiner journaliſtiſchen Ehre
für unvereinbar anſehen. Das Gedicht, welches die Gobat'ſche
Gymnaſialreform zum Gegenſtande hat, redet von einem „erſten
Mörder und vom „zweiten Mörder“. Seltſamer Weiſe bezieht
i den Ausdruck Mörder“ und zwar „erſten Mörder“ auf

d Davon hatte das Publikum bis zur Forderung keine
nnng.

Todesfälle und Nekrologe
Jn Göttingen ſtarb nach kurzer Krankheit der Prof.

der Zoologie, Dr. Johannes Brock. Wir hatten vor Kurzem
die Veuſng des erſt 38jährigen Univerſitätslehrers für eine
ordentliche Profeſſur an die Dorpater Hochſchule gemeldet.

Kunſt, Wiſſenſchaft Litteratur.
Deutſcher Kapellmeiſter für Japan. Der bis-

herige Hoboiſt Arpe von der Kapelle der I. Matroſendiviſion
iſt von der kaiſerlich japaniſchen Geſandtſchaft zu Berlin als
Kapellmeiſter für die kaiſerlich japaniſche Marine-Muſikkapelle
in Tokio für drei Jahre verpflichtet worden.

Fürſt Bismarck e den Kaufmann Rudolph
Hertzog, der ſeinen Dank für die Glückwünſche zum fünfzig
jährigen Geſchäftsjubiläum abſtattete, wobei der Fürſt die Ge
wogenheit hatte, das von den Jnduſtriellen Deutſchlands und
der Reichslande Herrn Hertzog gewidmete Ehrengeſchenk
in Augenſchein zu nehmen und über das wohlgelungene Kunſt-
werk ſeine Anerkennung auszuſprechen. 4

Friedrich Bodenſtedt, der Säuger des Mirza
Schaffv, begeht am 22. April die Feier ſeines S
Geburtstages. Trotz raſtloſer Arbeit und angeſtrengten Schaffens
ſieht er ſeinen Lebensabend nicht frei von materiellen Sorgen.
Dieſe zu beſeitigen und dem Dichter zur Vollendung ſeiner noch
geplanten Werke die erforderliche Ruhe zu ſchaffen, dazu ſoll
eine Ehren gabe dienen, zu deren Sammlung von einer An-
zaht hervorragender Männer ein Aufruf erlaſſen wird. Möge
erſelbe ſeinen guten Zweck erfüllen

Jm Verlage der k. r. Hofbuchhandlung von Wilhelm
Friedrich in Leipzig erſcheint in Kurzem ein neuer Roman
von Gerhard v. Amyntor. Das Werk, das den Titel
„Stahl und Eiſen“ trägt, iſt der Kaiſerin Anguſta Viktoria
ewidmet. Es iſt dies unſeres Wiſſens das erſte Buch, deſſen

idinung, Jhre Majeſtät anzunehmen geruht.
Wir erhielten die neueſten Nummern der „Zeitſchrift

des allgemeinen deutſchen Sprachvereins DieZeitſchrift läßt das ſehr rege und erfolgreiche Wirken des Vereins
erkennen, der ſich bekanntlich die Aufgabe geſtellt hat, dahin zu
wirken, daß „die deutſche Sprache möglichſt von
unnöthigen fremden Beſtandtheilen und anderweitigen
Verunſtaltungen geſäubert werde, daß der wahre Geiſt und
das echte Weſen derſelben gepflegt und daß auf dieſem Wege
das nationale Bewußtſein im deutſchen Volke gekräftigt
werde.“ Der Verein umfaßt jetzt 125 Zweigvereine und über
9000 Mitglieder. Jedem Mitgliede wird die Zeitſchrift regel-
mäßig und koſtenfrei geliefert. Man kann ohne Weiteres einem
der Zweigvereine beitreten oder ſich auch als unmittelbares
Mitglied des Geſammtvereins, unter Einzahlung von mindeſtens
3 au den Vorſitzenden Herrn Muſenmsdirektor Prof. Pr.
H. Riegel in Braunſchweig einſchreiben laſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. Februar.
Der Abdruck ünſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.)

r. Jn der geſtern Abend im „Paradiesgarten“ abgehalte-
nen Monatsverſammlung des Kommunal-Vereins „Süd und
Weſt“ hielt zunächſt Herr Mechanikus Kleemann einen Vor
trag über „Das Archimediſche Geſetz und die Beſtim
mung des ſpezifiſchen Gewichts“. Bei der Beſprechung
kommunaler Jtgen geſchah zunächſt der Verpachtung des
ſtädtiſchen Rittergutes Gimritz Erwähnung und wurde
von fachmänniſcher Seite ausgeführt, daß es nur im Intereſſe
der Stadt liegen könne, dein Wunſche des Pächters, Herrn
Oekonom Kohnert hier, die Pachtung ſtatt erſt am 1. Juli
d. J. ſchon am 1. April d. J. zu übernehmen zu willfahren,
zumal da auch der frühere Beſitzer. Herr Amtsrath Bartels,
damit einverſtanden iſt. Nen ſind folgende Daten: Mit der
Ueber ahme des gedachten Beſitzthums wird man auch mit der
Verbeſſerung der Anlagen auf der Peißnitz beginnen, die
früher beſtandeue Fußgängerbrücke (ſog. Schafbrücke) am Sand-
anger durch eine uene, indeß mehr weſtlich zu legende Brücke
erſetzen und am Rande des Waldes (Peißnitz) auf der ſchönen
herrlichen Wieſe eine Gaſtwirthſchaft mit Kolonnade und einigen
Wirthſchaftsgebäunden errichten. Ferner ſoll zur Bequemlichkeit
des die Peißnitz beſuchenden Publikums eine ſogen. fliegende
Fähre an der Stelle eingerichtet werden, die am Ende der
Allee, welche von Oſten nach Weſten von der Steinmühle aus
nach der Schiffſagale führt, liegt. d. h. die vom Saalufer an der
hohen hölzernen Fußgängerbrücke aus den Verkehr mit der
Peißnitz unterhält. Späterhin ſoll noch eine eiſerne Brücke über
die beiden Saalarme an Köker's Badeanſtalt einen direkten
Verkehr mit Gimritz herſtellen. Stellt ſich ein Bedürfniß dazu
heraus, ſo ſoll ſpäterhin auch noch eine fliegende Fähre an der
Kohlenſchurre am Weinberg die Verbindung mit der Peißnitz
herſtellen. Von der Pachtung ausgeſchloſſen iſt zunächſt die 48
Morgen große Peißnitz, die in einen ſtädtiſchen Park mit ver-
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ſchiedenen r n ßwegen umgewandelt werden
wird, dann die 42 Morgen große Wieſe zwiſchen der Gärtnereiund dem Walde, mit ihren prächtigen Baumanlagen (in früherer

Zeit von dem Vater des vormaligen Beſitzers und dem Fürſten
PücklerMuskau angelegt) und Tr der Sandanger nächſt
Halle. Die Wieſe und der Auger ſind zunächſt an Herrn
Kohnert zwecks Gewinnung des Graſes und v als
Weide verpachtet, doch ſo, daß der Magiſtrat immer freiesVergnügungsrecht beſitzt. z Betreff des Sandangers iſt dies
inſofern von Bedeutung, als der im vorigen Jahre verſuchs
weiſe dort eingerichtete Kinder-Spielplatz auch fernerhin be
ſtehen kann. Dann ſind noch zwei Wege über Gimritzer Acker
grundſtücke gedacht, welche, mit ſchatkigen Bäumen bevpflanzt,
einen beſſeren Weg nach der Dölauer Haide bieten ſollen, als
dies von jener Seite aus ietzt der Fall iſt. Man ſieht hier-
aus. daß es den ſtädtiſchen Behörden darum zu thun iſt, der
Einwohnerſchaft Annehmlichkeiten zu bieten: mögen dann die
geſchaffenen Anlagen aber auch ſich des öffentlichen Schutzes
erfrenen. Bezüglich der Schifferbrücke war man der An-
ſicht, daß eine durchgreifende Umgeſtaltung derſelben (eiſerne
Brücke mit niedrigerer Höhenlage) dringend geboten erſcheine.
Die jetzige Schifferbrücke wurde in den wanziger dohren dieſes
Jahrhunderts vom Zimmermeiſter Scharre erbaut, in den
ſechsziger Jahren erfuhr ſie eine größere Reparatur durch
Herrn Zimmermeiſter Zabel, außerdem ſind noch kleinere Re
paraturen ausgeführt. Sie entſpricht den heutigen Verhältniſſen
in keiner Weiſe, ſchon ihres großen Gefälles auf beiden Seiten
wegen. Was das Projekt: Rathskeller- Neubau anlangt,
ſo erklärte die Verſammlung ihr volles Einverſtändniß zu dem
Entſcheid der Stadtverordneten in deren letzter Sitzung.
Eine Beſprechung veranlaßte ferner die Vermehrung der be-
ſtehenden 4 Polizeibezirke um einen und die Neuanſtellung
von Executivbeg ten. Gewünuſcht wurde, daß die Polizei
Sergeaunten von ſo mancherlei Rebendeſwöſtigung, als Aus
tragen von Steuerzetteln u. dergl., entbunden würden, um den
Sicherheitsdienſt vollſtändig ausüben zu können. Ferner war
man der Anficht, daß das Jnſtitut der Nachtwächter beizu-
behalten ſei, daß dieſelben aber mit Seitengewehren ausge-
rüſtet werden müßten. Trotzdem die Einrichtung einer königl.
Polizei weniger Koſten verurſacht, wurde doch vor einer ſolchen
gewarnt und geſagt, man ſolle ſich ſeine Selbſtſtändigkeit be
wahren. Zum Schluß erklärte ſich die Verſammlung gegen
die Errichtung von Wohnhäuſern für die Direktoren der höheren
ſtädtiſchen Lehranſtalten.

Am Abend des 20. Februar hielt der ſtudentiſche
Guſtav-Adolf-Verein im Saale des Hotels zur „Tulpe“
ſeine 7. ordentliche Sitzung. Den Vortrag zu derſelben hatte
Herr Paſtor Block aus Merſeburg übernommen über: „pro
teſtantiſches und römiſches herber Genug
Man hört oft ſagen, ſo begann der Herr Redner, der Gegei
zwiſchen „proteſtantiſch“ und „römiſch“ ſei blos dogmatiſch. Dem
iſt nicht ſo; es ſind beide vielmehr zwei Geiſtesrichtungen, die,wie ſie auf verſchiedenen religiöſen Grundanſchauungen Lerühen,

ſo auch auf das ſittliche Verhalten verſchieden beſtimmend ein-
wirken müſſen. Uns Proteſtanten iſt die religiöſe Grundlage
die Rechtfertigungslehre. Wie ſehr dieſe aber auch zugleich ſitt
lich ſei, zeigen uns am beſten ihre beiden Hauptvertreter Paulus
und Luther. Tiefes Jutereſſe ſeines Gewiſſens für Reinheit
ſeines Verhältniſſes zu Gott gegenüber eigner menſchlicher
Unvollkommenheit, das. ſchon dem Phariſäer Sanlüs höheres
Ringen nach Gerechtigkeit verlieh, als es ſeine Zeit hatte, führte
ihn euch als Chriſten, nachdem er durch die Erſcheinung des
Herrn vor Damascus Frieden empfangen hatte, zu der Ueber-
zeugung, daß blos der Glaube rechtfertige. Und auch Luther,
dem heilsverlangenden Jüngling, gab erſt die Erfahrung der be
gnadigenden Liebe Gottes, auf die ihn ein treuer Kloſterbruder
und noch mehr die heilige Schrift hinwies, die Kraft für den
Kampf und den Punkt, von dem aus er die Welt aus ihren
verroſteten Angeln heben konnte. Die römiſche Kirche bedarf
dieſer Reſhtfertigungslehre nicht, denn ihre guten Werke, als
Gegenleiſtung für die ihr von Gott im Sakrament magiſch zu
theil werdenden Kräfte, verbürgen ihr die Seligkeit, und doch
fehlt ihr ein weſentliches Moment. Denn nicht durch eigene
Selbſtbeſſerung können wir mit Gott verſöhnt werden, da ſie
doch nur um ſo mangelhafter ſein würde, je mehr ſie uns die
Größe der Sünde uns zeigte und uns an uns ſelbſt verzweifeln
ließe, ſondern blos der Glaube an eine Vergebung giebt auch
Kraft zu neuem ſittlichen Leben. So iſt der evang. Glaube ein
neuer Lebensanfang, der bald auch ſittliches Leben aus ſich her
vorbringen wird, und die Gewißheit der Rechtfertigung der
Lebensgrund für die neue ſittliche Perſönlichkeit. Wir erfahren
dann ſittliche Erkenntniß, können dann ſchärfer urtheilen über
die Sünde, in der getroſten Gewißheit der Vergebung,
und haben dann auch den rechten Maßſtab zur Beurtheilung
aller Dinge, die uns ſonſt Zweifel erregen würden. Aber da
neben wirkt die Rechtfertigung auch nicht weniger auf die Er
nenerung der ganzen Geſinunng ein. Erſt die eigene Heilser-
fahrung bringt aus ſich die Erkenntniß der Heilsbedürftigkeit
der andern hervor, ſie erweckt das Leben war Liebe. Und
ſo entſtehen, erſt hier die wahrhaft proteſtantiſchen Charaktere,
die ſonſt frei durch die Gnade, dienſtbare Knechte in der Liebe
ſind. Endlich erhält hier auch die Arbeit ihre gebührende
Stellung. Sie ſoll kein Dienſt für den Eigennutz ſein, ſondern
Dienſt an den Brüdern. Die Liebe ſoll ſich eben in allen Ge
bieten, auch im Berufe bethätigen. Das proteſtantiſche Voll-
kommenheitsideal iſt der Chriſt, der in der Welt ſeine Liebe
beweiſen will; aber dies Jdeal wurzelt blos in der Rechtfertig-
ung. Dem gegenüber iſt das Prinzip der römiſchen Kirche Ge
horſam, und zwar urtheilsloſer, gegen die Autorität der Kirche,
die dafür ihrerſeits ihren Gliedern die Seligkeit garantirt. Ob
das charakterbildend iſt, darauf giebt am beſten eine Antwort
das Verhalten der deutſchen Biſchöfe, die das Unfehlbarkeits-
dogma, gegen das ſie anfangs, als ihrer Ueberzeugung wider-
ſtreitend proteſtirten, dann aber doch, weil ſie mußten, unter-
ſchrieben. Daß jedoch auch römiſcherſeits wahre Charaktere
nicht fehlen, iſt nicht zu leugnen, jedenfalls iſt aber, wenn als
wünſchenswerth erſcheint, da n blos ein Gewiſſen
haben, nämlich das, was in dem jeweiligen Papſte lebt, dies
wohl für die Gelüſte einer Weltherrſchaft, zu der willenloſe
Menſchen als Werkzeuge ſehr geeignet ſind, nicht aber für die
Charakterbildung des Einzelnen erſtrebenswerth. Zeigen uns
doch auch die jeſnitiſchen Moralcompendien, die im allgemeinen
Gebrauch ſind, mit ihren Definitionen von Sünde, deren Größe
ſich nach der Größe des Objekts richtet, mit ihren Auslegungen
der 10 Gebote, wonach ſchließlich jede Uebertretung unter dieſen
oder jenen Bedingungen ſich rechtfertigen läßt, wie ſchwankend
dadurch die ſittlichen Begriffe werden müſſen. Wie die römiſche
Kirche aber überhaupt nicht das Leben mit chriſtlichem Geiſte
zu durchdringen fucht, ſondern es blos der Kirche unterwerfen
will, erkennt ſie auch 2 Stufen der Sittlichkeit an, eine niedere,
derer, die im Leben ſtehen, und das ihnen an höherer Sittlich
keit fehlende durch Leiſtungen und Gehorſam gegen die Kirche
erſetzen; und eine höhere, die in Entäußernug des Willens und
im Aufgeben änußerer Lebensbeziehungen das chriſtliche Sittlich-
keitsideal in ein mönchiſch-asketiſches verwandelt, was es nicht
iſt, ſondern ein Vermächtniß des Heidenthums, Der Guſtav-
Adolf-Verein, ſo ſchloß der Herr Redner, lebt nun nicht vom
Kampfe gegen Rom, ſondern von evangeliſcher Liebestreue, aber
es liegt auch in ſeinem Bereich, daß er ſich wahren muß, und
dabei ſoll er be onders retten die ſittliche Perſönlichkeit.
Reicher Beifall lohnte den Herrn Redner für ſeinen anziehen-
den Vortrag. Nach einer Pauſe machte ein Vereinsmitglied,
Herr Szthel o aus Ungarn dem Vereine Mittheilungen über
die Märtyrerkirche Ungarns und gab in einem lebensvollen
Bild eine Ueberſicht über die Geſchichte und den rig
Stand der evangeliſchen Kirche ſeiner Heimath. Gegen 11 Uhr
erfolgte Schluß des offiziellen Theiles.

ok. Trotz des ſchlechten Wetters hatte ſich zu der vor
geſtrigen Sitzung des Vereins für wiſſenſchaftliche Päda-
gogik doch eine ziemliche Anzahl Mitglieder eingefunden; auch
einige Gäſte waren anweſend. Es wurde mitgetheilt, daß die
Jahresverſammlung Pfingſten d. Js. in Erfurt abgehalten
werden wird, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen ſind. So-
dann wurde eine Vorlage von Herrn ennd. theol. Alsleben
eingebracht über eine Schrift: „Naturforſchung und Schule“
von Herrn Profeſſor Dr. Vaihinger. Herr Prof. Dr. Vai-
hinger hatte dieſen Vortrag auf der Verſammlung der Natur-
forſcher in Köln gehalten und zwar richtet ſich derſelbe gegen
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Angriffe von Seiten des Herrn Profeſſors Preyer zu Jena,Wir haben a ausführlich darüber berichtet. Nür ein et
welcher die Debatte lebhaft geſtaltete und der von weitgehender
Bedeutung iſt, muß hervorgehoben werden. Betreffs der kultur
hiſtoriſchen Stufen wurde in Erwägung gezogen, ob es nöthig
ſei, das klaſſiſche Alterthum zu benutzen. Die Erziehung be
zwecke doch, die Kinder auf den Standpunkt der Kultur zu
erheben, in welche ſie hinein geboren ſind. Danach hätten unſere
Schulen zunächſt Hallenſer, danach Preußen und zuletzt Deutſche
zu bilden. Bei der Erziehung könnte trotzdem der Gang, der
in vorliegender Schrift als Norm angenommen ſei, beibehalten
werden. Es könne au der Geſchichte des einzelnen Volkes und
parallel dazu an der Entwickelung des einzelnen Jndividunms,
nachgewieſen werden, daß ſie (Volk und Jndividunm) eine
h eine Periode des Chriſtenthums und eine Zeit der
Naturwiſſenſchaften und Litteratur durchgemacht hätten und
zum Theil noch durchmachen. Damit ſei nicht ausgeſchloſſen,
daß einige Jndividuen über das Ziel hinausgehen und ſich be
ſtreben würden, wie Goethe wollte, vornehmlich Menſchen zu
werden. Da das Höherſtreben nur von ſehr wenigen befolgt
würde, ſo dürfe daſſelbe auch vorläufig nicht als allgemeines
Ziel augeſehen werden. Herr Profeſſor Dr. Vaihinger er
klärte darauf, daß ſchon von unten auf das Kind „national' er
en werden müſſe, daß aber die Hauptaufgabe der Gymngſien
und für dieſe ſei der Vortrag nur gehalten) dieſe ſei, die Kinder

zu Meuſchen, zu Gliedern der Kulturvölker zu erziehen. Es
müſſe ſich gleichbleiben, ob das Gymnaſium von T e
Franzoſen oder Ruſſen beſucht würde, das Unterrichtsverfahren
müſſe immer daſſelbe ſein, doch müſſe ſich die Liebe zur Naktion,
bei uns die Liebe zu Deutſchland, wie ein rother Faden durch
die ganze Erziehung hindurchziehen. Das geſteckte Ziel könne
aber nur auf dem Wege, den er in ſeiner a eerlgt
erreicht werden. Er gedenke in nicht gar zu langer Zeit eine
Broſchüre herauszugeben, die das internationale Gymngſium
um Hauptgegenſtand hat ſolle. Die Verſammlung ſprach
ie Erwartung anus, daß ſie von dieſem Thema bald noch mehr

hören werde. Die nächſte Vereinsſttzung wurde auf den 6. März
feſtgeſetzt. 3 dieſem Abend hat Herr Dr. Schwarz einen
Vortrag in Ausſicht geſtellt. AbJn der geſtrigen GeneralVerſammlung des hieſigen
Spar und Vorſchußvereins erſtattete Herr Direktor
Köſewitz den Geſchäftsbericht über das abgelaufene 28. Vereins
jahr ab. Der diesjährige Geſchäftsgewinn hat 45692 59
betragen und hätte die Ausſchüttung einer Dividende von 12
eſtattet. Da jedoch auf Vorſchlag des Aufſichtsrathes dem
elkrederefonds 3094 79 zugeführt wurden, ſo wird die

Gewährung von nur 11 Dividende empfohlen und angenom-
men. Jnfolge einer Anfrage bez. des kurſirenden Gerüchts, daß
der Verein die Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft beabſichtige,
theilt der Vorſitzende mit, daß man aus Aulaß des in Vorbe-reitung befindlichen Genoſſ enſchaftgeſetzes Sorge getragen hat für
die Fortexiſtenz des Vereins in dem bisherigen Umfange, da nach
den Beſtimmungen des bez. Entwurfs die Kreditvereine nur
mit ihren eigenen Mitgliedern arbeiten dürfen. Ein definitiver
Beſchluß ſei darüber noch nicht gefaßt; aber man werde nach

m des neuen Geſetzes dieſer Frage näher treten
müſſen, da z. von den 530 Mitgliedern nur 181 mit dem
Vereine arbeiten und der Hanptgewinn dem Vereine durch
fremde Geſchäfte erwächſt.

Tr Die Ort skraukenkaſſe ſür die Maſchinenfab-
riken, Dampfkeſſelfabriken und Eiſengießereien zu
Halle aS. hatte 1888 eine Einnahme von 48,041,76.4 und eine
Ausgabe von 45,761,54 Das Geſfammtvermögen der Kaſſe
iſt auf 67,480,22 geſtiegen (gegen das Vorjahr um 9017,22
Der Reſervefonds beträgt jetzt 62,000 .4. An Beiträgen der
Mitglieder und Prinzipale gingen ein 39,745 an Kranken-
geldern wurden gezahlt 15,719,24 Der diesjährige Vorſtand
wurde geſtern wiedergewählt.

Am Sonntag Nachmittags wird im Stadttheater
„Aſchenbrödel“, Abends „der Freiſchütz', am Montag „Romeo
ünd Julia“ init Marie Barkany gis Julig, Dienſtag
„Adrienne Lecouvreur“ mit demſelben Gaſte in der Titelrolle ge

Jm Viktoriatheater hat am Dienſtag Jda von
Moſer ihr Benefiz. Zur Aufführung gelangt die Poſſe
„Berlin, wie es weint und lacht

Ein muſikaliſches S ſteht unſerer Stadtwieder am Dienſtag mit dem Auftreten Pablo de Saraſate's
im Saale des Schützenhauſes bevor. Als der Meiſter, wenn
wir nicht irren, vor zwei Jahren, zum letzten Male in Halle
ſeiner Zaubergeige die ſüßeſten Töne entlockte, ſpielte er ſich
durch die wunderbare, beſtrickende Behandlung ſeines Jnſtru-
ments in das Herz der re lauſchenden Zuhörer hinein
und entfeſſelte dadurch wahre Beifallsſtürme. Das Gleiche
wird ſicherlich bei ſeinem bevorſtehenden Konzerte wiederum
der Fall ſein. Daß ſeine Vorzüge goldreinſte Jntonation, ſou
veräne Beherrſchung der Technik, ein wunderbar ſchöner Ton,
Schönheit der Kantilene, eine faſt unbegreifliche Fingerfertigkeit
der linken Hand, Feuer und Anmuth des vornehmen, klaſſiſchen
Vortrags ſind, iſt bekaunt. Auch Frau Berthe Marzx leiſtet
ſowohl als Partnerin Saraſates wie im Solovortrage Vorzüg-
liches. Jhre blendende Technik, welche über die ſchwierigſten
Aufgaben mit n Leichtigkeit hinweghilft, ſowie
eine Vereinigung von Grazie Energie und Temperament
ſtempeln ſie zu einer hervorragenden Künſtlerin.

Am 10. März d. Js. feiert ein bewährter, verdienter
Muſikmeiſter des deutſchen Heeres, der Leiter der Kapelle des
Kal. Sächſ. 8. Jnf.-Reg. „Prinz Johann Georg“ Nr. 107, Kgl.
Muſikdirektor Carl Waltherx, der auch in Halles r r
Leben ſeit langen Jahren eine ehrenvolle Rolle geſpielt und
ſich die Anerkennung und Liebe aller Freunde der Militair-
muſik errungen hat, ſein 252jähriges Kapellmeiſter-
Jubiläum.

r Trotz der Abweiſung der Maurergeſellen ſeitens
der geig mit ihrer Lohnmehrforderung von 5 pro Arbeits-
ſtunde, ſind ſie doch gewillt, wie eine neuerliche Verſammlung
ergab, an ihrer Forderung feſtzuhalten. Die Meiſter wollen
eventl. einen Maximallohnſatz von 38 pro Stunde je nach
Leiſtung des Geſellen bewilligen, können ſich aber nicht ent
ſplehere en ſolch' hohen Lohn für minderwerthige Leiſtungen
zu zahlen

Vas in der erſten Ausgabe gemeldete, heute Morgen
gegen 6 Uhr in dem photographiſchen Atelier der Herren
Müller u. Pilgram ausgebrochene Feuer, durch welch
theilweiſe der Dächſtuhl, Mobilien und Materialien vernicht
wurden, iſt jedenfalls durch Nachläſſigkeit beim Anmachen der
Ofenfenerung entſtanden. Nach ca. I ſtündiger Arbeit der
Feuerwehr war der Brand gelöſcht. Demſelben ſind u. A. eine
Anzahl werthvoller Oelgemälde zum Opfer gefallen, welche
dort die Wände ſchmückten.

Jn vergangener Nacht wurden die am Beeſener Wege
ſtehenden Diemen einer polizeilichen Reviſion unterworfen un
aus denſelben 7 obdachloſe Mannsperſonen, theils von hier,
theils auswärtige Vagabunden gen und zur Haft gebracht.

r Die Saale ſt ſeit vorgeſtern derart geſtiegen, daßſie nahezu vollufrig iſt. Jn Folge des Steigens der Saale ſind
die hier im Sophienhafen überwinterten Kähne flott gemacht
worden und haben mit Gütern aller Art beladen die Reiſe
ſtromabwärts augetreten. Geſtern traf hierſelbſt der erſte
Schleppdampfer der Dampſſchleppſchiſffahrts Geſellſchaft Elbe
i aale ein, eine Anzahl beladener Saale-Kähne mit ſich
ührend.

--y, Vorgeſtern wurden die Steinbrüche der Gemeinde
Brachwitz, an der Saale belegen, verpachtet. Das Höchſtgebot
gab der bisherige Pächter, Herr Jordan hier, ab.

Die Stellung von Afrika-Bildern
betreffend, welche eine Vereinigung hervorragender Düſſeldorfer
Maler auch in unſerer Stadt zu veranſtalten beabſichtigt (ſiehe
Sitzung des Colonialvereins in der vorigen Nummer) gehen
uns noch folgende nähere Mittheilungen zu.

Der glückliche Gedanke, von welchem das Unternehmen aus-
gegangen, iſt der, daß eine lebendige, künſtleriſche Perſonifikation
afrikaniſchen Lebens und mit der Afrika-Bewegung im Zuſam-
menhange ſtehender maleriſcher Vorwürfe am beſten geeignet
ſein werde, das Jntereſſe des Publikums an den Vorgäugen in
dem dunkeln Erdtheile und der auf ſeinem Gebiet zu löſenden
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achzuhalten. Jn dieſer Abſicht hat eine Anzahl bedeutender
üſſeldorfer Künſtler die Maler Jacobus Leiſten, Peterſen

Angeln, E. M, Seyppel, L. Weſſel und Schmitz-Aring es
unternommen, zum Beſten der Emin-Paſcha-Expedition, derdeutſchen Kolonial- Geſellſchaft und der mit der 5 tafrikaniſchen

Frage in Verbindung ſtehenden Miſſions- und AntiſklavereiVereine in den größten Städten Deutſchlands lebende Bilder zu
ſtellen, deren erſter Cyelus folgenden beſitzt

1), „Gründung der afrikaniſchen Handelsgeſellſchaft unter
dem Großen Kurfürſten durch Major v. d. Gröben (1682) von
Jacobus Leiſten: Walten von Jacobus Leiſten).
F r d vttf üſte“ von E. Bendemann; (ſgeſtellt von

M. Seyppel.
G v wen War nach Jerome;: (geſtellt von C. M.

eyppel.
4. Arabiſche Gartenſcenen nach Siemiradsky: (geſtellt von

Jacobus Leiſten.)
5. Flucht vom Sklavenſchiff nach Salzmann: (geſtellt von

C. M. Seyppel. n h ä6. r w. des Chriſtenthums und Einführung deutſcher
guten nach Benjamin Conſtant; geſtellt von Jacobus

eiſten.
Zur Darſtellung dieſer Bilder ſtehen den Ausführenden als

Hilfsmittel zur Verfügnng: eine nach dem Muſter des Düſſel-
dorfer MalkaſtenTheaters, nur in größeren Verhältniſſen, aus
geführte transportable Bühne ein vorzüglicher, etwa 409 Flam-
men umfaſſender Gasbeleuchtungsapparat; eine Sammlung von
über 150 neuen Koſtümen, welche unter Mitwirkung des Orient
malers Seel und anderer Meiſter ſtreng nach den Originalen
angefertigt worden, ſowie die entſprechenden nach Original
ſkizzen der Herren Prof. Pr. Ed. Bendemann, Prof. Schirmer
und Anderer eigens für dieſen Zweck gemalten Dekorationen,
Verſatzſtücke und ſonſtige Bühnenerforderniſſ e.

Ein erklärender Text mik eingelegten Geſangsſolis wird die
Darſtellung begleiten.

Die eine Hälfte der Einnahme ſoll den oben genannten
Afrika-Vereinen zu Gute kommen, die andere zur Deckung der
erwachſenden Koſten dienen. Die erſten öffentlichen Aufführ-
ungen des Cyklus haben am 16. und 30. Dezember 1888 im

oßen GürzenichSagle zu Köln unter außerordentlichem Bei
all ſtattgefunden und haben einen reichen Ertrag ergeben. Der

Geſchäftsführer der Düſſeldorfer Künſtlervereinigüng, der Schrift
r Schrattenholz, hat ſich nun an den Vorſtand des hieſigen

oloniglvereins gewendet, um, wie es u. A. für Leipzig und
Magdeburg geplant iſt, auch in unſerer Stadt eine Aufführung
der AfrikaBilder ins Werk zu ſetzen Es iſt klar, daß dieſe
Aufführung nur dann in einer würdigen und erfolgreichen Weiſe
zu Stande kommen kann, wenn in den weiteſten Kreiſen unſerer
patriotiſchen und kunſtſinnigen Bürgerſchaft diejenige Theil-
nahme geweckt wird, die ein Unternehmen verdient, welches mit
den edelſten Mitteln einer edeln Sache dienen will. Möge
unſere Stadt auch bei dieſer Gelegenheit zeige daß ſie binter
keiner anderen zurückbleiben will, wenn es gilt, die haben kolo
niſatoriſchen und kulturellen Aufgaben pu fördern,
das deutſche Reich in Afrika den Kampf aufgenommen hat.

n chen und deutſchenationalen Culturfragen zu erregen und
achsit

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

an geſtatte t

7 Eisleben, 21. Febr. (Muſikaliſches.) Geſtern Nach
mittag ward uns ein ſeltener Genuß geboten. Ein in dem Jn
ſtitut für Kirchenmuſik von Herrn Profeſſor A. Haupt gebildeter
Orgelvirtuos, Herr Decker, Organiſt an der neuen Kirche zu
Verlin, wirkte in dem zum Beſten der hieſigen Peſtalozzi
Vereine veranſtalteten Kirchenkonzerte mit. Die vom hieſigen
Lehrer-Geſangvereine unter Leitung des Herrn Gymngſial-lehrers Hildmann vorgetragenen Chsre und Soli waren
dankenswerthe Leiſtungen. Den Glanzpunkt bildeten jedoch die
glänzenden Leiſtungen des Herrn Decker. Neben einer vollende
ten Technik entfaltete er eine ſeltene Feinſinnigkeit in rhythmiſcher
und dynamiſcher Richtung. Jn der Verwerthung der reichen
Mittel unſerer vorzüglichen Orgel, in der Andreaskirche zeigte
er ſeine Meiſterſchaft. Herr Decker iſt eines biedern Land-
mannes Sohn aus Gatterſtedt.

Eilenburg, 21. Wer (Geſchichtliche Er
innerung.) Der heutige Tag erinnert die „Magdb. Ztg.“
an ein denkwürdiges Ereigniß aus der Geſchichte unſererStadt während des e Krieges. Vor einem
Vierteljahrtauſend, 1639, beſetzte um igiee Zeit der
chwediſche Oberſtlieutenant v. Dörfling Eilenburg und
orderte am 21. Februar unter den heftigſten Drohungen

eine Kriegsſteuer von 30,000 Thlr. Die Bürger hätten
nach allen erlittenen Drangſalen und Verheerungen des
furchtbaren Krieges nicht den zehnten Theil aufbringen
können, weshalb der ſeit 1617 in der Stadt als Archidia-
konns wirkende bekannte Liederdichter Martin Rinckart
ſich in Dörfling's Quartier begab und eine Fürbitte wagte.
Dieſelbe war jedoch vergebens, Dörfling gab eine harte,
abſchlägige und jede weitere Bitte unmöglich machende
Antwort, unter Hinzufügung neuer, ſchrecklicher Drohungen
für Stadt und Bewohner. Rinckart mußte den harrenden
Bürgern dieſen Beſcheid überbringen, aber in ſeinem uner
ſchütterlichen Gottvertrauen fügte er hinzu: „Kommt, meine
ſieben Kirchkinder, wir haben bei den Menſchen kein Gehör
noch Gnade mehr, wir wollen mit Gott reden!“
Darauf ließ er zur Betſtunde länten, in welcher das Lied
von Paul Eber angeſtimmt wurde: „Wenn wir in höchſten
Nöthen ſein“ und er ſelbſt knieend inbrünſtige Gebete
ſprach. Dieſer rührende ßus von Frömmigkeit machte auf
die ſchwediſchen Befehlshaber einen ſo tiefen Eindruck, daß
ſie ihre Forderung auf 8000 Thlr. herabſetzten und ſich
ſchlzeßlich, weil in der That nicht mehr zu erſchwingen
war, auf immer wiederholte Bitten Rinckart's mit 2000 Fl.
begnügten.

B. Kalbitz bei Bibra, 21. Februar. (Neue Orgel.) Durch
errn Heerwagen-Kloſter-Haeſeler wird für die hieſige
irche eine neue Orgel gebaut werden, mit deren Aufſtellung

vorausſichtlich ſchon am 20. Mai begonnen wird. Die bis dahin
in Gebrauch geweſene alte Orgel iſt im Jahre 1787 von einem
Orgelbauer in Bibra für den ſehr beſcheidenen Preis von 75
Thaler geliefert worden. Alſo über ein n hat die
ſelbe dem nagenden Wagpe der Zeit zu widerſtehen vermocht,bis in den e Jahren die Nachwirkung der „alten guten
Zeit“ nicht ſelten ſtörend zu Tage trat.

AHOſterfeld, 20. Februar. (Ein ſauberes
r ſcheint der etwa 16 Jahr alte Schuhmacher-
ehrling St. aus Eisleben zu ſein. Dieſer verſuchte eine

ſilberne Zylinderuhr mit Goldrand, welche er in Teuchern
entwendet hatte, hier zu veräußern. Der Verkauf bei einem
Erſigen Uhrmacher gelang nicht, da der Dieb eine zu hohe

umme foörderte. Demnächſt bot er ſie einem Tiſchler
meiſter an, und war ſchließlich mit einem ſo geringen Be-
trage zufrieden, daß der Käufer ſtutzig wurde, und in der
richtigen Vermuthung, es mit einem Schwindler zu thun
zu haben, die Feſtnahme des Diebes veranlaßt.

8. Goslar, 19. Februar. (Kloſter Loccum.)
Nach geſtern hierher gelangter Nachricht iſt jetzt unſere
Stadt definitiv für das von dem Kloſter Locenm noch zu
errichtende Alumnat beſtimmt. Die Anſtalt wird Michae
lis und zwar zunächſt nur mit der Hälſte der ſpäterenR lingezaht eröff

eal- und Gymnaſialgebäude auserſehen und der Stadt
guf eine längere Reihe von Jahren abgemiethet.

S Weimar, 21. Februar. (Vom e
Der Tenoriſt Herr Zeller aus München iſt nach Erledi
gung dreimaligen Gaſtſpiels (als Lohengrin, Adolar, Maſ
ſaniello), wie wir hören, W mehrere Jahre für das Groß

herzogliche Hoftheater verpflichtet worden.
O Ans Anhalt, 21. Februar. (Vom Zuge über

fahren.) Heute früh machte in der Nähe von Raguhn
bei der Durchfahrt des erſten Perſonenzuges ein unbekann
ter Mann den Verſuch, ſeinem Leben durch Ueberfahren
ein Ende zu bereiten. Derſelbe wurde ſchwer verletzt in
das hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert.

O Deſſan, 21. Februar. (Landtag.) Jnu heutiger
Sitzung, welche nach 10, Uhr ihren Anfang nimmt, macht
der Präſident zunächſt die Mittheilung, daß in vergangenerNacht der Geheime Regierungsrath Franke ſeinem
langwierigen ſchweren Leiden erlegen ſei. Eingegangen
ſind der Entwurf für die Handelskammer und der Gene-
ral-Etat für die Landarmen Direktion 1889/90. Punkt 1
der T.O., dritte Leſung der Vorlage, betr. den nun be-
ſeitigten Wohnungsmangel zu Leopoldshall, ſowie
Punkt 2, dritte Leſung des Geſetz-Entwurfs, die Au-
ſtellung von Kreisgeometern betr. werden debatte-
los angenommen. Punkt 3 bezieht ſich anf die Verhält
niſſe des Salzbergwerks Leopoldshall und iſt die Vorlage.
welche den Abgg. unter Kouvert und Siegel zugegangeniſt. Es wird beſchloſſen, die Vorlage der EtatKomniſſton

zu überweiſen. Punkt 4, Geſetz-Entwurf über die Er
richtung einer Handelskammer für das Herzog-
thum Anhalt, wird nach einigen empfehlenden Worten
des Abg. Wittig der Kommiſſion für innere Verwaltung
überwieſen. Als 5. Punkt wird die Petition des Direkto-
riums des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Anhalt
wegen Beibehaltung des landwirthſchaftlichen Wan-

ür welche

derlehrers behandelt. Der Antrag der Petitions-Kom-
miſſion geht dahin, für dieſen Zweck 2000 Mk. in den
Etat einzuſtellen, die Landwirthe ſtimmen jedoch für eine
Zulage von 4500 Mk. und dringen mit geringer Stim
mennehrheit, gegen die Regierung, mit ihrem Antrage
durch. Jn erſter Leſung wird ſodann als 6. Punkt der
Etat der Landarmendirektion berathen und be
ſchloſſen, die Angelegenheit im Plenum zu behandeln. Abg.
Pötſch wird zum Referenten, Abg. Wendenburg zum Kor-
referenten ernannt. Punkt 7, zweite Leſung des Haupt-
Reden pro 1889/90. Ohne beſonders große

enderungen und ohne größere Debatten wird der Etat

net. Als Anſtaltsgebäude iſt das frühere

in Bezug auf eigene ordentliche Einnahme und Ausgabe
(mit Ausnahme des Titels „Von Bergwerken“) ſowie die
„Einnahme und Ausgabe für das Reich“ in zweiter Leſung
angenommen. Nächſte Sitzung 26. Februar Vormittag
10 Uhr. Vorausſichtlich beſchließt der Landtag in nächſter
Woche ſeine diesjährige Diät. (A. T.)

L. Brauuſchweig, 21. Februar. (Vom Former-
ſtrike.) Die Lage der hier ſtrikenden und ausgeſperrten
Former geſtaltet ſich nicht günſtig. Trotz der eifrigſten
Gegenagitation und Flugblätter- Verbreitung der Letzeren
erhalten die Eiſengießereien Braunſchweigs neue Arbeits
kräfte von außerhalb für ihre Formwerkſtätten. Geſtern
Abend trafen mit der Bahn wieder eine Anzahl Former
hier ein, welche unter den verſchiedenen Etabliſſements ver
kheilt wurden, ſo daß die Letzteren in nicht zu langer Zeit
ihren Bedarf gedeckt haben werden.

f Ein originelles Motiv zum Diebſtahl führte
vor dem Schöffengerichte in Erfurt der in einer dortigen
Mühle beſchäftigt geweſene Arbeiter Hirſchfeld an: „Das
ganze Jahr über hatte ich mich in der Mühle geſchunden.
Nun glaubte ich, ein Weihnachtsgeſchenk zu bekommen,
proſit Mahlzeit, es gab aber nichts. Da griff ich zur
Selbſthilfe.“ Jn der That ſtahl der Mann ſeinem Herrn
460 Pfund Raps im Werthe von 69 .4. Heute folgte
die Strafe: 1 Monat Gefängniß.

Am Sonntag wird der Gartenbauverein in Apolda
eine Hyazinthen- Ausſtellung veranſtalten.

F Vom Schöffengericht in Zeulenroda wurde ein
Paſſagier, welcher auf der Mehltheuer Bahn einen
Beamten ſchwer beleidigt hatte, zu 14 Tagen Ge-
fängniß verurtheilt.

Aus aller Welt.
a Zum Hotelunglück in Hartſord ſchreibt man: Der Ma-
ſchiniſt des im Park Central Hotel in Hartford (Connectieut)
mit ſolch' verhängnißvollen Folgen explodirten Dampftkeſſels
wurde verhaftet und wegen fahrläſſiger Tödtung in Anklage
uſtand verſetzt. Anfänglich hieß es, daß er ein Opfer ſeinerZobrlaſſigien geworden ſei. Bis jetzt wurden im Ganzen 19

Leichen aufgefünden, und man glaubt, daß nur noch zwei unter
den Trümmern des Hotels liegen. Die Zahl der im Hoſpital
befindlichen Verletzten beträgt zehn. etAn dem prächtigen 11Overagtion an einem Löwen.
dar alten Löwen Namens Jupiter, welcher ſich im zoolog.

arten der Stadt Briſtol befindet, wurde kürzlich eine Operation
vollzogen. Die Nägel der einen Tatze wuchſen dem Thiere
nämlich ins Fleiſch und es konnte nicht mehr gehen. Der Löwe
litt augenſcheinlich auch Abe Schmerzen ſo daß es für räth-
lich befunden wurde, die Klaue zu amputiren. Zu dem Zwecke
wurde Jupiter in einen eiſernen Käfig gebracht, welcher ſo eng
war, daß er ſich nicht umdrehen konnte. Der Löwe marſchirte
ruhig hinein, als man aber noch dicke 1zöllige Bretter zwiſchen
die legte, daß er ſich nicht rühren konnte, zerſplitterte
er dieſelben als ov es Streichhölzer geweſen wären. Endlich
gelang es, dennoch ihn feſt r und es wurde ihm
einige Zeit gegeben um ſich zu beruhigen. Nach einigen Mi-
nuten kam eine günſtige Gelegenheit zur Operation, indem der
Löwe die kranke Tatze durch das Gitter ſteckte. ör. Harriſon
og dem Thier mit einer großen Zange die Nägel aus, welche
ereits mehr als einen halben Zoll in's Fleiſch hineingewachſen

n T bewies, daß der chirurgiſche Eingriff unumgänglich
nöthig war.

„Allgemeine Heiterkeit“ entſtand in der Vorleſung,
welche der re ratt Profeſſor du BoisReymond zu
Berlin vorgeſtern über die Phyſiologie der Stimme und
Sprache bielt. Der berühmte greiſe Gelehrte hatte in der ihm
eigenthümlichen geiſtreichen Weiſe über die Art und Weiſe der
Entſtehung der Vokale und Konſonanten, über die Ausſprache
derſelben bei den verſchiedenen Völkerſchaften, ſowohl der civili
ſirten wie der von der „Kultur noch unbeleckten“, geſprochen
und den Ediſonſchen Phonographen als eine vielleiſtende
künſtliſche Sprechmaſchine gelobt. Nach Schluß der intereſſanten
Vorleſung realiſirte denn auch der Phonograph die Schallwellen,
welche vorher auf ihn eingewirkt hatten, indem derſelbe die
Worte wiedergab: „Jch wundere mich ſehr, daß die
heutige Vorleſung ſo wenig beſucht iſt; die Urſache
davon iſt wohl der geſtrige angtomiſche Kommers, welcher
e ren heute lange ſchlafen läßtl!“ Der Phonograh hatte

echt.

rchliche Anzeigen
Gießichenſtein: Sonntag d. 24. Febr. g. mittags 9 UhrHilfsprediger Meltzev. Rachmietags 2 Uhr Kindergottesdienſt

Paſtor Leſſing. Abends 6 Uhr Superint.Vicar Bethge. (Amts
woche: Hilfsprediger Meltzer).

Standesamtsnachrichten.
ch Pe 20. Febrnar. Eheſchließungen: Der Schloſſer Fried

rie
latz 2

obert Edelmann und Luiſe Marie Auna Knoche, Jäger-
atz 2. Der Keſſelheizer re Karl Weiße und
oſine Dorothee e er FeilenhauerKarl Bruno Michael, Sophienſtraße 32 und Anna

Hulda Buchmann, Franckeſtraße 6. Der Fabrikarbeiter Johann
Paul Albig und Bertha Anna Friedrich, Fleiſchergaſſe 27.
Geboren: Dem Polizeiſergeant Hermann Schellenberg 1 T.
Marie Selma, Schmeerſtraße 3436. Dem Strafanſtaltsauf
ſeher Peter Dhck 1 T. Agneka Wilhelmine Anng, am Kirchthor
16 Dem Metalldreher Auguſt Herrmann 1 T. Anna Marie,
Schulberg 4. Dem Böttcher Karl Fiſchbeck 1 S. HermannFranz, Magdeburgerſirabe 21. Dem Maler Hermann Lorek
I T. Klara Margarethe, Dachritzgaſſe 12. Dem Schuh
machermeiſter Franz Tauch 1 T. Helene Eliſabeth, roſereß

Dem Hilfsbremſer Hermann Erich 1 S. Willy Arthur
Hermonn, Forſterſtraße 18. Dem Tiſchler Heinrich r 1
T. Anna Marie Klarg, Georgſtraße 53. Geſtorben: Des
Tiſchler Albert Sonnabend S. Adolf 1 M. 1 T. Streiberſtraße
38. Des Schmied Reinhold Keller S. Otto Paul 1 M. T T.
Landwebrſtraße 15. Des Reſtgurateur Friedrich Schönleben
T. Luiſe Margarethe 5 M. 13 T. Magdeburgerſtraße 40a2.
Des Maurer Karl Henneberg S. Karl granz 14 J. 12 T.
Bernburgerſtraße 8. Der re d und Appellations-
gerichtsrath a. D. Karl Mekus 84 J. 8 M. 12 T. Margaretheu-
traße 4. Des Haudarbeiter Franz Peiske T. Thereſe Amalie
ina 4 J. 2 M. 21 T. Oberglaucha 17.
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Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Rentier Lorenz mit Gem. a. Halberſtadt.

Bahnhofsreſtaurgteur Laage mit Gem. a. Staßfurt. Frau
Profeſſor Schmidt-Köhne a. Berlin. Hofopernſänger Settekorn

l ohanneeiſe, Wuchererſtraße 46.

a. Braunſchweig. Hauptmann a. D. Körner a. Oberheldrungen.
Weingroßhändler Schwebel a. Winningen. Mumme a. Hannover.
Fabrikant Wolff a. Seligenſtadt. Steinbach a. Witkgensdorf-Thegteragent Prahl a Berlin. Kaufl.: Schaper a. Dresden.
Naehring Wiener und Machol a. Hamburg. Arnhold a.
Sei Brauer a. Soeſt. Eigenmann a- Pforzheim. Grimm
a. Plauen. Brüllau a. Dülken. von Berg g. Frankfurt. Müller
a. Oedenburg. Ruben a. Barmen. Fritſch a. Augsburg

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 22. Februar 1889.

ridenge f. Coursnotiz

4 Halleſche StadtObligation.
von 1882 S 4 1104,25 bz.3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 Zi 99 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884 53 101,25 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.von 1886 3 101,50 G.3/, Erfurter Stadtanleihe 2531101,50 G.

4 Pfandbriefe der Provinz
Sachſen 4 1104,50 G.490 Sächſ. Provinz ial-Oblig. 1102,50 bz.

4 ünſtrutRegulirungsOW Wage gen der guckerf 4 (101 G.
49 Hypoth.-Anl, der Zuckerf.t Norl sdor wo 4 (101,50 G.
4 Hyp.Anl. der Cröllwitzer

ctienPapier- Fabrik 5 (102 G.a Hyvpoth.Anl. der Hall.
rauerei (Michaelis 4 102 G.40/6 Opyethetert der Gewerkchaft Ludwig II. 4 4100,50 G.
BankvereinsActien 1887 8 5 167 bz, u. G.

örbisdorf. Zuckerfab.Aktien [1887/881 5 4
Glauzig Zuckerfabrik-Actien [I887/88) 62 4Sutg inerie Halle-Actien [1887/8681 6 4 I16 bz. u. G

ächſiſch Thür. Braunkohlen
Actien 1887 7 (4 1167 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.-Prioritäten 1887 7 5 167 G.
WerſchenWeißenfelſer Braun

kohlenAktien 1887/881 11 4 1183 G
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.J.A. 1887/88 0 (4 70 G,Zeitzer Paraffin u. Solaröl
Ffrabriken. l1887/881 3 4 (932,50 G.

Naumburger Braunk. Actien [1887/88 5 4
Halleſa rauerei St.Actien

ichaelis) I1887/881 6 4 I131 G.
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) 7 5 1135 G.Cröllwitzer PapierfabrikAct. 1887/88 10 4 1160 B.
Zeitzer MaſchinenbauActien

S d l1887/881 18 4 1267 G.alleſche Maſchinenf.Actien 1887 15 4 267 G.alleſche Straßenbahn 1887 6 4 1135,50 bz.
Lehre 1887/881 18 5andsberger Malzfab.-Actien ſ1887 16 5 enEilenburag AtiinMannfar x

ur-Actien 4 82 G.Kuxe d. BruckdorfNietlebener ts8r8s x 6

Bergbauvereins“) l.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft ſete.
PackhofsActien“) fe. (260 G.

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Halle, 21. Februar. Metzl-BörſenVerein. Für 100 kg. Kaiſer-
Auszug 592,00, Weizenmehl 00 27,00--27,50,. do. 9
25,00- 25,50, Roggenmehl 0 24,00, do. O 23 00
Futtermehl 15,00 Roggenkleie 11,50. Weizenkleie

10.50 Weizenſchaale f. 9,75. Haidemehl 32.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hambur b 21. Februar. Der Poſtdampfer Ascania

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
hat, von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt.

Liſten der Schiffsſchleuſen au der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 19. Februar: Eckardt, von

Rothenburg nach Hamburg, Celluloſe. 20. Februax: Heber,
desgl., Zucker und Stückgüter. Erxleben, von Brachwitz nach
Wlocklaweck, Thon. Grätz, desgl. Erxleben von Trotha nach
Wlocklaweck, desgl.

Bergwärts. 20. Februar. Köhler, von Cönnern nach Do
bis, leer. Zabel J, von Alsleben nach Halle, desgl. Haberland,
desgl. Haaſe, von Nelben nach Trotha, desgl.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 22. Februar 1889.
Diskonto-Commandit-Anth. 239,50. Mainz-Ludwigshafener

E.- Aktien 12390. 49 UÜngariſche Goldrente 85.679. 49
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 89.60. Franzoſen 107 20. Oeſterr-
EreditActien 169,10. Tendenz: Still.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 193 Juni-Juli 195. Feſt.Roggen: e 153 50. MaiJuni 1653.70. Juni Juli

Stierſte: loco iis a 197.
afer: April-Mai 139.25.



a

Spiritus: 70er loco verſtenert 33.60. April-Mai 32.99. 70er
ni-Juli 33.90. Feſt.

Räböl: loco 58.50. April-Mai 57.30. MaiJuni

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 23. Februar.
Scharfer Wind, veränderliche Bewölkung bei leichten

Niederſchlägen, gelinder Froſt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Brauufchweig, 22. November. Staats miniſter

Görzz-Wrisberg iſt heute früh 53,, Uhr geſtorben.
Paris, 22. Februar. Es verlautet, das Portefeuille

des Auswärtigen ſei Decrais angeboten. Die Zeitungen
nehmen das neue Kabinet kühl auf. Das „Jonrnal des
Débats“ ſagt: Das Kabinet könne unmöglich ein klares,
feſtes, politiſches Programm haben. Die Radikalen ver
werfen ein Cabinet, das der Minorität entnommen ſei.
Die Boulangiſche Preſſe bezeichnet das Kabinet als eine
Herausforderung für das Land. Nur die gemäßigt repub
likaniſchen Blätter ſprechen ſich ſympathiſch aus.

RNom, 21. Februar. Nach einer Meldung aus Spezzia
wurde geſtern dort bei einem Schuhmacher Namens
Dini ein Kiſtchen Dynamit mit Beſchlag belegt, Dini
wurde verhaftet. Jn dem Kanal in der Nähe von
Politeanea wurde gleichfalls ein Kiſtchen Dynamit gefun
den. Jn der letzten Nacht wurde mehrere Verhaftungen
vorgenommen.

Rom, 21. Februar. Der Agentig Stefani“ wird aus Aden
r de es verlaute gerüchtweiſe, daß der franzöſiſche

reunzer „Seignelay“ mit dem Admiral Aubry an Bord dievon der Expedition Anſchinofſ's bei Sagallo einge-
nommene Stellung bombardirt habe, fünf Perſonen ſeien
Perwundet, einige Koſacken ſeien als Gefangene nach Obock ge-
bracht.

Riga, 21. Februar. Die „Riga'ſche Ztg.“ iſt durch die für
vie Dauer von gcht Monnuten ausgeſprochene Entziehung des
Rechtes des Jnſeraten Abdrucks in Zenſurſtrafe genommen
worden.

London, 21. Februar. Unterhaus. Adreßdebatte.
Der erſte Lord des Schatzes Smith hält den Beſitz von
Suakin zur Sicherheit Aegyptens gegenwärtig für noth-
wendig, die Regierung könne daher dem Khedive die
Räumung von Snuakin nicht anempfehlen. Was Samoa
anbelange, ſo habe Deutſchland die Verſicherung gegeben,
daß es in keiner Weiſe die Rechte Englands oder Amerikas
beeinträchtigen wolle. Obſchon die Haltung aller europäiſchen
Mächte England gegenüber eine freundliche ſei, halte dieRegierung es doch für ihre Pflicht, im Hinblick auf die

Verſtärkung der Rüſtungen bei den auswärtigen Mächten
Vorſichtsmaßregeln zur Sicherheit der Küſten zu ergreifen.

London, 21. Februar. Unterhaus. Unterſtaats
ſekretär Ferguſon erklärte: Die Regierung könne keine
Verantwortlichkeit übernehmen hinſichtlich der Handels-
und Miſſionsſtationen am Nyaſſa-See und in
Central J ſie habe aber gegen jeden Verſuch Portu
gals, die chifffahrt auf dem Zambeſi zu ſchließen, pro
keſtirt. Gegen Forſchungsexpeditionen, welche von
portugieſiſcher Seite in portugieſiſchen Beſitzungen
unternommen würden, könne die Regierung nicht proteſtiren.
Es würde aber Grund vorhanden ſein, zu klagen, wenn
dergleichen Expeditionen als Mittel gebraucht würden, um
die engliſchen Handels und Miſſionsſtationen zu ſchädigen.

Die Debatte wurde hiernach vertagt.
London, 21. Februar, Abends. Oberhaus. Lord

Salisbury erklärt, die Thronrede erwähne über Sanſibar
nichts, weil ſeit dem Schluſſe des Parlaments dort nichts
Erwähnenswerthes vorgefallen ſei.

Die Blokade ſei, ſoweit ihm bekannt, erfolgreich: es ſeien
nicht nur einige Sklaven weggenommen worden, der Erfolg der
Blokade ſei auch erwieſen, daß nur wenige ger ſich
auf das Meer wagten. England habe jüngſt vom Sultan von
Sanſibar die Ermächtigung für die Admirgle beider Flotten er
halten, in den Territoriglgewäſſern von Pemba und Sanſibar
das ſonſt dem Sultan zuſtehende Recht: arabiſche Sklavenſchiffe,

Großherzogl. Sächſ. Karl Friedrich-Acker
bauſchule zu Zwätzen bei Jena.

Beginn des Lehrcurſus und Aufnahme neuer Zöglinge
Dienstag, den 30. April 1889.

Nähere Auskunft ertheilt die Direktion,
F. Dobermann.

die ſich des verbotenen Handels (huldi machten, zu durchſuchen
und wegzunehmen. Der Kampf mit den Skavenhänd-
lern werde ein langer und ſchwieriger ſein, da die Araber, dievon dieſem Handel lebten, alarmirt ſeien ind ihr Möglichſtes
thäten, um die Unterdrückung deſſelben zu verhindern. Was
die Samoa- Angelegenheit angehe, ſo hoffe er den betreffenden
Schriftwechſel alsbald vorlegen zu können, es ſei beſſer die
Debatte über dieſen Gegenſtand bis nach erfolgter Vorlage des
Schriftwechſels zu verſchieben. Die Konſerenz in Waſhington
ſei nicht abgebrochen, ſondern nur in Folge von Meinungsver
ſchiedenheiten vertagt worden. Eine Schwierigkeit ſei wirk-
lich vorhanden. Die einheimiſche Regierung daſelbſt könne allein
nicht beſtehen: das Beſtreben, ſie durch eine Art dreifaches Ab
kommen unter den drei gleich ſtarken Mächten zu ſtützen, ſei fehl
geſchlagen, da drei War tarke Mächte ſelten übereinſtimmten.
Der Verſuch, die Anforderungen der öffentlichen Ordnung
mit den v n den drei Mächten beſeſſenen verſchiedenen Rechten
in Einklang zu bringen, habe noch keine Löſung Kefant en die
alle Mächte befriedige: er hoffe, es werde eine Löſung gefun-
den werden. Unter allen Umſtänden ſei es eine Sache, bei
welcher England die Wiederherſtellung des Friedens und des
Handels im Auge habe. Ein weiteres Ziel habe England nicht.
Die Gerüchte, England habe die Abſicht, einen Theil oder die
geſammten Jnſeln Samoas wegzunehmen, ſeien thöricht.

alisbury vertheidigte ſodann die Politik der Regierung be-
gialich Jrlands, worauf die Adreſſe einſtimmig angenommen

wurde. zTages-Kalcender für Sonnabend 23 Febrnuar:
Kgl. Univ.-Bib. v. 9-12 Uhr Vorm. u. v. 2-4 Nachm. geöffnet

Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller zochen-
tage werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen.
b Vorm. 8 Uhr im Börſengebände (m. Cours-Not.)

PateutſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-1
Uhr Vorm. Sonntugs, v. 11--12 Vorm. Techniker-Verein?
zu Halle a/S. Ab. 89 Sitzung Preußiſcher Hof. Polu-
techniſcher Verein: Ab. 7— 9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
„Kronprinz“. Liter Verein „Minerva“ Leſeab. s Uhr
in Voigts Reſt. zu den 2 Thürmen. Turuverein „Frieſen“
Abds. 8 Uhr Kneipabend im Vereinszimmer im „Glauchaiſchen
Schützenhauſe Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof. Jahn'ſcher Turuv.: Ab. 8--10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Tun
„Germauia“ Verein wirklicher Krieger im „Münchener
Brauhaus“. GeſangVerein „Helena“: „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren -Abend 8 e 12 Uhr.
MännerLiedertafel;: Abends 8-10 Uhr „Pargdies',

Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten
thol'. NRuderclub „„Neptun““ Abends 8 Uhr

9
„Forelle“. Halleſcher RNuder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“ Ruderelub „Nel
ſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr re Aich- u. Waage-
amt: von 8-10 Uhr Vorm. und 26 Uhr, Nachm. Botg
niſcher Garten: 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. uſpertog Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegnngsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herhberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
chen-Herberge Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Farbige u. ſchwarze ganzſeid. Surahs
v. Mk. 2.25 bis Mt. 930 p. Met. verſendet roben und
ſtückweiſe porto und zollfrei das FabrikDépöt G. Heune-derg u. Keſoſltef) Zürkeh. Muſter umgehend. Briefe

koſten 20 Pf. Porto. [7108
Fannlien- Nachrichten.

Verlobt: Frl. Klärchen Moormann mit Hrn. Rechtsanwalt
Schmitz (Werne a. Lippe Münſter i. W.). Frl. Julie Häffnermit r Poſtſekretair Karl Doderer Heilbronn Erailsheim).
Frl. Marie Sterneberg mit Hrn. Prem.-Lieut. Adolf Lehmann
(Lippſtadt Verden). Frl. Charlotte Schubart mit Hrn. Haupt
mann, Schultz (Magdeburg). Frl. Dorette Brand mit Hru.
Auguſt Stümpel (Jeinſen). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Adolf
Albrecht (Halberſtadt). Hrn. Karl Ungewitter (Gr. Kühren bei
Neuhaus a. E.). Eine Tochter: Hrn. Dr. Proebſting (Wies-
baden). Hrn. Kaempffe (Grögersdorf). Hrn. Oberförſter von
Harling (Nentershauſen). Geſtorben: Frau Gutsbeſitzer Amalie
Gruber, geb. Schweiger (Kl. Sawadden). Hr. Rechnungsrath
A. Halle (Hitzacker). Frau Marie Boye, geb. Wernicke Quedlin
burg). Hr. Oekonom Joſef Friedberger (Laupheim). Fran
Reg.- Baumeiſter Ulla Kirſtein, geb. Tolle (Göttingen).

Von Sonntag den 24. d. Mts.
Halle eher Vieh Versicherungg- Verein Halle a9., Trauer

Aufsichtsbehörde Kgl. Regierung Merseburg
berſichert Schweine gegen alle Krankheiten, Finnen und Trichinen. Es kannauch gegen Trichinen allein gen werden. Prämien billig und in viertel- in leichtem und ſchwerem Schlage bei
jährlichen Raten zahlbar.« Der
aus der

Nähere Auskunft ertheilen und
nannten Vorſtandsmitglieder und Vertrauensmänner entgegen.

Die Direction: C. Lange, Wilhelmſtr. 20
Verd. Deiehmann, Steuererheber, Teicha. Ferd. Blume, Gemeinde-
vorſteher, Lettin. Rud. Vagel, Gemeindevorſteher, Dölou. L. Winter,
Gemeindevorſteher, Cröllwitz Ochse. Gemeindevorſteher, Burg. Gottfr.
Biste, Gemeindevorſteher, Oppin, L. Eschke, Gemeindevorſteher Görbitz.

C. Leonhardt, Steuereinnehmer,
Otto Stölz-

A. Donner-nan eolk, Kaufmann, Merſeburg. W. Gerhardt, Fritz Koch, Eisleben.
J Ludw. Busse,

Halle, Streiberſtraße 1. G. Schönbrodt, Kaufmann, Gödewitz.

Mancke, Gutsbeſitzer, Diemitz.
Nietleben. F WilIfroth, Steuereinnehmer, Nehlitz a. P.
ner. Hauptagent, Weißenfels. Fr. Staritz, Wittenberg.

A. W eechsung. Hettſtedt. R. Walter, Giebichenſtein.

erein iſt keine Erwerbs-Geſellſchaft, welche
erſicherung einen Gewinn zu erzielen ſucht, ſondern hat nur den

Zweck, gemeinnützigen und volks wirthſchaftlichen Intereſſen zu dienen.
Vertreter an allen Orten gegen Provivion gesucht.

imeldungen nehmen unſere nachge- Falle aS.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen, welche
bisher Herr Kaufmann Bethge in Giebichenſtein, Reil
ſtraße Nr. 10, inne hatte iſt jetzt auf Herrn Kaufmanv
Sehramm, ebendaſelbſt wohnhaft, übergegangen.

Halle (S), den 20. Februar 1889.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Würtgen.
Die Zinsſcheine Reihe IV Nr. 1 bis 8 zu den Schuldver-

ſchreibungen der Deutſchen Reichsanleihe von 1877 und Reihe II
Nr. 1 bis 8 zu den Schuldverſchreibungen der Deutſchen Reichs
anleihe von 1881 über die Zinſen für die vier Jahre vom
1. April 1889 bis 31. März 1893 nebſt den Anweiſungen zur Ab
hebung der folgenden Fest werden von der Königlichen
Preußiſchen Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranien-
ſtraße 92/94, unten links, vom 4. März d. Js. ab, Vormittags
von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage und
der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats, ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt in Sang
genommen oder durch die Reichsbank-Hauptſtellen und Reichsban
ſtellen, ſowie durch diejenigen Kaiſerlichen Oberpoſtkaſſen, an
de Sitz ſich eine ſolche Bankanſtalt nicht befindet, bezogen
werden.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle ſelbſt wünſcht,
r derſelben perſönlich oder durch einen Beauftragten die zur
Abhebung der neuen Reihe berechtigenden Zinsſchein Anwei-
ſungen für jede Anleihe mit einem beſonderen Verzeichniß zu
übergeben zu welchem Formulare ebenda unentgeltlich zu
haben ſind. Genügt dem Einreicher der Zinsſcheinanweiſungen
eine numerirte Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das
Verzeichniß einfach, wünſcht er eine ausdrückliche Beſcheinigung,ſo t es doppelt vorzulegen. Jm letzteren Falle erhält der Ein
reicher das eine P lar mit einer Empfangsbeſcheinigung
verſehen, ſofort zurück. Die Marke oder Empfangsbeſchei
miaung iſt bei der Ausreichung der neuen Zinsſcheine zurück
zugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Kontrolle der Staatspapiere
h h den Jnhabern der Zinsſcheinanweiſungen nicht
einlaſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der oben genannten Bank
anſtalten oder Oberpoſtkaſſen beziehen will, hat derſelben die
Anweiſungen mit einem ten Verzeichniſſe einzureichen
Das eine wird mit einer fangsbeſcheinigung verſehen, n zurückgegeben und iſt bei Aus
händigung der eine wieder abzuliefern. Formulare zu
dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten Ausreichungsſtellen
unentgeltlich zu haben. ßDer Einreichung der Schuldverſchreibungen bedarf es zux
Erlangung der neuen Zinsſcheine nur dann, wenn die Zins
ſcheinanweiſungen abhanden gekommen ſind; in dieſem Falle
ſind die Schuldverſchreibungen an die Kontrolle der Staats
papiere oder an eine der genannten Bankanſtalten oder Ober
poſtkaſſen mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen. Schließlich
wird darauf aufmerkſam gemacht daß die nächſten Zinsſcheinreihen zu den Schuldverſchreibungen der Deutſchen Reichsan
leihen von 1877 und 1881 die Zinsſcheine für die zehn Jahre
vom 1. April 1893 bis 31. März 1903 umfaſſen werden und daß
die mit den Zinsſcheinreihen IV bezw. III ausgegebenen An
weiſungen eine dem ſppreenpe gg ſung erhalten haben.

erlin, den 4. Februar 1889.
Reichsſchuldenverwaltung.

gez. Sydow.
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Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Sounabend, den 23. Febrnar, Abends 8 Uhr

Sitzung
im Vereinslokale „Mars la Tour“,

Der Vorſtand.

Gürtner-Verein.Eonnabend, den 23. Februar, Abends 8 Uhr
Versammlung im „„Gambrinus““

Th. Meinecke-7125)

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſche Zeitung“ zu Halle.BVerantwortlich: éhefetttel, ar Hamel für Politik
Jenillelon und den übrigen Juhalt ausſchließlich des Nachbezeſchneten Re
daktenr Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielleß, Tdigrer und Muſik.
L, Lehmann für den Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt wirt von 5 Uhr Morgens an Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſten

e 5

Dänen und Belgische Pferde

Fleyer Ssalomon,
Dorotheenſtraße 6.

wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakktenur Dr
ſprechen Vorm. i i0 11 und von i 12 ühr Die Expedition (Jnſeratenannahme und Gelcaſtsengeiegei heiten an öffen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr ends.

Ein Geſchäftsmann ſucht auf 4 Mo
nate ſktegen Wechſel 1500 Mk.

Offerten in der Exped. d. Ztg. unter
O. N. 26 erbeten. [7072

2 Holz Auktion.
un ine d. 1. e 1r ſollen eine Partie Akazienbäume,ein großer größtenthe ls Nutzholz, am Shylbitzer

[7127! Trebitzer Wege, öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Bezahlung verkauft
werden. Uebrige Bedingungen vor
dem Termin. [7141Sylbitz, den 21. Februar 1889.

Die Ortsbehörde.

A aactionm.
Sonnabend, d. 23. Februar Nach

mittags 1 Uhr verſteigere ich Lugeu,
0

ſteht

mir zum Verkauf.

71

zHannöverſch

Verdingung.
Der Abbruch der alten Kirche, ſowie die Ausführung des Neubaues

einer Kirche zu Sehwittersdorſ nebſt dazu gehöriger Materialbeſchaffung
foll im Ganzen an einen leiſtungsfähigen Unternehmer vergeben werden.

Die Zeichnungen, Maſſenberechnungen und Bedingungen liegen bei der
Einſicht aus, woſelbſt auch Ver-

dingungsanſchläge gegen Erſtattung der Abſchreibegebühren in Empfang ge-
Königlichen Bauinſpection hierſelbſt zur

nommen werden können.
Die Eröffnun

oxf poſtfrei einzureichenden Angebote findet
Vormittags 11 Uhr, ſtatt. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen

Bisleben, den 21. Februar 1889.
Für den GemeindeKirchenrath

Delfus,.
Königlicher BVauinſpector.

der mit der an eng p n rontag, den 11.

Ein Transport

iſt bei mir eingetroffen.

L GGIIAIMerseburg.

r. 9:Secretaire Schränke, Tiſche
Kommoden, Bettſtellen, Matratzen,
eng deitc Waſchtiſche, Sophas,

ilder, Spiegel, Uhren, Cigarren,Wein, Rum, 1 SingerRähmaſchine,
1 ovalen Salonſpiegel, u. v. a. m.

AuctionsCommißſſar.

gaſſe
Stühle,

er Pferde
[7115

Auctionim Zwangwvollstr.-Verſahren.

Von Sonnabend den 23. d.
habe eine Auswahl ſchwere

nenmilchende Kühe

zu ſoliden Preiſen zum Verkauf ſtehen.

ärz er.,
17119

Oldenburger hochtragende u.

nit gälber u, prima Melker,

Walter Schwabe,

Sonnabend, den 23. ds. Vorm.
11 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier:

1 eiſ. Geldſchrank, 1 tafelf. Jn
ſtrument, 3 Schreibſecretaire, 1
Kleiderſecretair, 1 Galerieſchranuk,
1 Damenſchreibtiſch, 1 Kommode,
1 Nähmgſchine, 1 großen Zeichen
tiſch, 37 Treppendraillen, 1 gr.
Tau c.

Hirsech,
Gerichtsvollzieher.

22

Mts.
[7132

alle,
Viehgeſchäft, Magdebg. Str. 46.

große und kleine
VFuttersehweine

Walbengl n Verkauf.es

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie

ari Birice in Giebichenftein, Brunnenſtraße 65.
GebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle

Hochtragende u. friſchmilchende
Ia ühe ſtehen vom Donnerstag

e 21. d. Mts. in größerer Aus en en e Welnlt.
wahl bei mir zum Verkauf.
Cönnern. W. Neumeister. Meere gigerls

Stroh- Verkauf.
Ca. 500 Ctr. langes Roggeuſtroh u

1 fett[7078 Zu verkaufen 1 fette Kuh f.
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Deutſche Landwirthsſchafts Geſellſchaft.
Berlin, 21. Februar.

Jm weiteren Verlaufe der geſtrigen Nachmittagsſitzung des
Geſammt Ausſchuſſes erſtattete zunächſt Jngenieur Eyth den
gügemeincn Bericht über die Ausſtellung zu. Magdeburg im
Jahre 1839. Wie bisher ſtets, wurde aus Mitteln der Geſell
ſchaſt zunächſt die Summe von 25000 für Preiſe beſtimmt.
Von ſpezieller Bedeutung für die Pferdeabtheilung iſt, daß das
Kriegsminiſterium beſchloſſen hat, die Ausſtellung einer Anzahl
von muſtergültigen Militär und namentlich Artilleriepferden
zu veranlaſſen, um den deutſchen Züchtern in dieſer Weiſe zu
zeigen, welche Art von Pferden die Militärbehörden ſuchen,
und ſo auf deren Zucht hinzuwirken. Es dies abermals eine
Neuerung, die, wenn conſequent Dxchaera rt, von großer prak-
tiſcher Bedeutung werden kann. Die Thiere zahlen kein Stand-geld und ſind von der Prämiirung ausgeſchloſſen Die in
Breslau ausgefallene Prämiirung des Vereins findet in Mag
deburg wieder ſtatt. Die Geflügelausſtellung, die in Breslau
keinen ermuthigenden Erfolg hatte, ſoll einem früheren Be-
ſchluſſe entgegen guch in Magdeburg beibehalten werden. Der
Bericht wurde ohne Erinnerungen zur Kenntniß genommen.
Zu der lant Beſchluß vom Oktober im November vorigen
Jahres veröffentlichten Ausſtellungsordnung beſchloß der Ge
ſanmtausſchuß, für Gebrauchspferde 1000 mehr (im Ganzen
4900) .4) einzuſtellen und eine Geflügelabtheilung mit 1600
einzurichten. Ferner wurde auf Antrag von Heimburg be-
ſchloffn, die Anmeldefriſt für Gebrauchsvferde bis zum 1. April
zu verläugern, und auf Antrag von Nathuſins, dem Direk-
korinm die Magdeburg betreffenden Anträge der Thierzucht-
abtheilung zur eventuellen Berückſichtigung zu überweiſen. Die
Richtervorſchläge wurden im Allgemeinen genehmigt. und das Di-
rektoriumbeauftragt, die Richter unter Beobachtung der betreffenden
Beſtimmungen der Ausſtellungsordnung zu erneunen. Mit der
Ausſtellung in Magdeburg ſoll nach Beſchluß des Geſammtaus-
ſchuſſes in derſelben Weiſe wie mit den früheren eine Wander
Zerſammlung verbunden ſein. Jn zweiter Linie berichtete
Ingenieur Eyth über die Ausſtellung im Jahre 1890 zu Straß-
burg i. E. Die Vorbereitungen ſind bereits weiter gediehen,
als dies bei den früheren Ausſtellungen um dieſe Zeit der Fall
war. Die Lage des Terrains iſt vortrefflich. Eingehende Vor-
präge ſind auf Anregung ſeitens der Geſellſchaft vom Ausſchuß
für ElſaßLothringen und vom Miniſterium des Großherzog-
thun Baden ciugegangen. Die vom erſteren gewünſchte Re
duktion des Standgeldes um etwa 25 lehnte der Geſammt-
ausſchuß ab es iſt ohnehin ein Drittel geringer als in Eng-
land desgleichen die von letzterem angeregte Verlegung der
Ausſtellung auf den September; es wurde vielmehr beſchloſſen,
dieſelbe möglichſt Anfangs Juni ſtattfinden zu laſſen. Jm
Uebrigen entſchied ſich der Geſammtausſchuß definitiv für Straß-
burg als Verſammlungs und Ausſtellungsort für 1890 und
beſchloß, daß die anderen Vorſchläge des Ortsausſcbuſſes zu
Straßburg und des badiſchen Miniſteriums vom Direktorium
und den Sonderabtheilungen vorberathen und in den Sitzungen
des Geſammt Ausſchuſſes in Magdeburg zur Berichterſtattung
ebracht werden ſollen. un Präſidenten der Magdeburger
auptverſammlung wurde ſodann der Statthalter Fürſt zu

Hohenlohe Schillingsfürſt gewählt, welcher ſich zur An-
nahme der Wahl bereit erklärt hat. Als Ausſtellungsort
für 1891 wurde Bremen gewählt. Zum Schluß der Ver-
ſammlung kam noch die Angelegenheit des Rittmeiſters a. D.
von Plötz zur Sprache. Die Thierſchutz- Abtheilung hatte näm-
lich Kenntniß von der Erklärung des Sonder- Ausſchuſſes für
Pferdezucht genommen, daß dieſer den vom Rittergutsbeſitzer von
a in der Zeitſchrift „Das Pferd veröffentlichten Aufſätzen über
Ausſtellungen nicht zuſtimme nnd keinen Theil habe an dieſen Er
örterungen. Herr v Plötz erklärte, daß er für die erwähnten Artikel
der Zeitſchrift Das Pferd und der Magdeburger Zeitung die
Verantwortlichkeit allein trage. Er gehe auf Grund ſeiner
Ueberzeugung nach einem beſtimmten Plane vor, bald mit

Erſte Beilage zu e 46 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage,
Halle, Sonnuabend, 23. Februar 1889.

leichtein, bald mit ſchwerem gähe Durch die Schroffheit und
Schärfe der Artikel habe er eine Polemik hervorrufen wollen,
und er habe ſeinen Zweck erreicht. Herr von Nathnuſius wollte
zwar die Mitglieder der Geſellſchaft und ihrer Ausſchüſſe in
ihren perſönlichen Anſichten und Handlungen nicht beſchränkt
wiſſen, hielt es aber für dringend nothwendig, der Anſicht ent-
gegenzutreten. als ob die Anſchauungen der von Plötzſchen Ar
tikel die des r ür Pferdezucht oder derDeutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft überhaupt ſeien. Auch
von verſchiedenen anderen Seiten wurde dieſe Nothwendigkeit
energiſch hervorgehoben, da man in maßgebenden Kreiſen
in der That die Geſellſchaft und den Sonder- Aus-ſchuß mit den beregten Artikeln in Zuſammenhang
bringe. Unter Ablehnung eines Tagesordnungs Antrages
des Stadtraths Witte-Charlottenburg wurde endlich nachſtehende
Reſolution angenommen: „Der Sonderausſchuß für Pferdezucht
der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft erklärt, daß er dem
Jnbalte der von ſeinem Mitgliede Herrn Rittmeiſter a. D.
von Plötz veröffentlichten Artikel in Nr. 1 bis 4 Uhr der Zeit-
ſchrift „Das Pferd und in der Magdeburger Zeitung nicht
zuſtmmt und ſich deren Jnhalt nicht aneignet: er erſucht die
Abtheilung für Thierzucht und den Geſammtansſchuß, dieſer
Reſolution zuzuſtimmen. Zugleich wurde beſchloſſen, die
Direktion zu bitten, die vorſtehende Reſolution und folgende
Erklärung in die Mittheilungen aufzunehmen: „Thatſächliche Er
klärung: Herr von Plötz hat allerdings vor der Frankfurter
Verſammlung einen Antrag im Sinne ſeiner neuerlichen Ver-
öffentlichungen geſtellt. Derſelbe iſt von dem Vorſitzenden der
Thierzuchtabtheilung als gegen das Grundgeſetz der Geſellſchaft
laufend abgelehnt, und nachdem Herr von Plötz ſich darüber
beſchwerte, hat das Direktorinm einſtimmig die Entſcheidung des
Vorſitzenden aufrecht erhalten“. Hiermit waren die Verhand
lungen erledigt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Orig'nal-Coreſpendenzen iſt unr mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet).

Huerburg, 18. Februar. (Städtiſche Sparkaſſe.
Unſere am 1. Oktober 1878 gegründete ſtädtiſche Sparkaſſe hat
ſich im Laufe des nun vollendeten Jahrzehnts recht erfreulich
eutwickelt. Das Geſammtguthaben der Sparer betrug am
Schluſſe des letzten Geſchaftsjahres einſchließlich der für das
Jahr 1888 berechneten Zinſen 380 222 6 Das Vermögen
der Kaſſe beträgt 385 290 .4. Daſſelbe iſt angelegt zur Hypothekauf, ſtädtiſche Grundſtücke mit 190 130 an ländliche Grund

ſtücke mit 129 000 in auf den Jnhaber lautenden Stgats-
papieren zum Nominalwerthe von 62 000 und zum Curs-
werthe von 66 160 .4 zu 4 bezw. 4 o. wogegen die Sparkaſſe
den Einlegern 3 Zinſen gewährt. Der Kaſſenbeſtand be-
trug am Schluſſe des Rechnungsjahres 15 351 58 der
Reſervefonds 20 419 52 An Sparkgſſenbüchern befanden
ſich im Umlauf 1448 Stück. Für die Sicherheit der Spar-
einlagen haftet die Stadt mit ihrem geſammten Vermögen.

Leipzig, 21. Febr. (Das Königspaar kommt
nicht nach Leipzig. Herabſetzung der Gaspreiſe.)
Es war anzunehmen, daß Jhre Majeſtäten der König und
die Königin noch im Laufe dieſes Monats nach Leipzig
kommen und einen fünftägigen Aufenthalt hier nehmen
würden. Nach den neueſten Nachrichten aus Dresden iſt
der Beſuch der Majeſtäten für jetzt aufgegeben und
e eine ſpätere Zeit zugeſagt worden. Der Herab-
etzung der Gaspreiſe für gewerbliche Zwecke iſt ſeit Anfang

dieſes Jahres ab auch eine Herabſetzung des Preiſes für
Beleuchtungszwecke gefolgt und es iſt die an die Maß
nahmen von der ſtädtiſchen Behörde geknüpfte Erwartung
eines geſteigerten Gasverbrauchs in vollem Maße zu-

treffend geweſen. Nach dem für Monat Januar dieſes
Jahres vorliegenden Abſchluß betrug der Mehrverbrauch
gegenüber dem Monat Januar vorigen Jahres nicht
weniger als rund 100 000 ehm.

Als ein Zeichen der Zeit kann es betrachtet werden,
daß bei der Konkurrenz um einen Theil der Maurerarbei-
ten vom neuen Reichsgerichtsgebäude in Leipzig
die Gebote einen Unterſchied von nicht weniger als 650 000
Mark aufweiſen.

t Jn einem Hauſe in Caſſel ſtürzte ein Z3jähriges
Kind aus der Höhe des vierten Stockes im Treppen-
haus zwiſchen den Treppengeländern herunter auf die
unterſte mit dem Hausflur gleichliegende Treppe, wo es

zwiſchen dem Geländer hängen blieb. Das Kind hatte nur
einige Zähne beſchädigt und Benlen am Kopfe erhalten
und iſt heute wieder munter und geſund. Gewiß eine der
wunderbarſten Rettungen!

f Das Kaiſer-Wilhelm-Denkmal in Roda ſoll
als Bronzebüſte mit Unterban aus bayertſchem Sandſtein
hergeſtellt und auf dem Platz vor den 3 Kaiſereichen ſüd-
lich vom Schießhaus aufgeſtellt werden. Ter Entwurf
des Bildhauers Späthe- Jena (Marmorbüſte mit Sand
ſteinUnterbau), war in erſter Linie in Ausſicht genommen,
man hat ſich aber ſchließlich, wie ſchon bemerkt, für Bronze
büfte entſchieden.

Jn Eisfeld i. Th. iſt kürzlich der auch vielen
Touriſten bekannte originelle alte Herr Salomon Beer
geſtorben. Der Verſtorbene liebte es, bei Lebzeiten ſtets
mit urkomiſch klingenden, oft recht gut angebrachten latein-
iſchen Brocken um ſich zu werfen, wodurch er die Heiter
keit der anweſenden Gäſte immer wieder auf's neue wach-
rief. Als vor einigen Jahren gelegentlich der Reichstags
wahlen das Wort „Septennat“ oft genannt wurde,
legte der alte „Salomon“ ſich ſein „eigenes Septennat“
zurecht, indem er damit ſeinen Tagestrunk von ſieben
Kärtchen Eisfelder Bier bezeichnete.

Der Methodiſtenverein in Greiz hat ein
Hausgrundſtück für 17 300.4 zu ſeinen Zwecken angekauft.

Eine für viele Landwirthe der Prov. Sachſen
wichtige Entſcheidung des Kammergerichts.

Jn Berlin beſtand eine Verſicherungsgeſellſchaft auf
Gegenſeitigkeit Namens Union, welche am 25. Juli 1885
den Liquidationsbeſchluß gefaßt hat und ſeither liquidirt;
gemäß ihrem Statut tragen die Mitglieder nach Verhält
niß der Verſicherungsdauer und der Verſicherungsſumme
alle der Geſellſchaft entſtehenden Verluſte und Koſten. Die
Geſellſchaft forderte von verſchiedenen geweſenen Mitgliedern,
welche unſtreitig in der Zeit vom 26. Juli bis 1. October
1885 in Folge Kündigung ausgeſchieden waren, für das
Geſchäftsjahr 1886 einen entſprechenden Theil der Deficit
ausſchreibung, dieſe indeſſen verweigerten die Zahlung, in
dem ſie ſich auf den Zeitpunkt ihres Ausſcheidens und ihr
ſtatutariſches Recht beriefen, wonach ihre Beitragsver
pflichtung durch ihre Verſicherungsdauer beſchränkt ſei; da
ſie 1886 nicht mehr Mitglied geweſen ſeien, ſo hätten ſie
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dieſer Gauner und Fälſcher dazu, in einem ſo vornehmen und reichen Hauſe augen
ſcheinlich ſehr ungenirt und vertraulich zu verkehren?

Edgar zuckte unwillkürlich zuſammen denn ſoeben hatte der mit „Don Luiz“
bezeichnete 7 Toby Black als den „Herrn Vetter“ der Miß Wildenow, und
dieſer ſeinerſeits die Dame des Hanſes ſchlechtweg mit „Alice“ angeredet.

Jn wechſelnder Beſtürzung und von den widerſtreitendſten Vorſtellungen über
t zog Edgar ſich noch tiefer in den Schatten der ihn ſchützenden Portière
urück.

Wie wäre es denkbar, fragte er ſich immer wieder, daß ein Falſchſpieler, ein
Betrüger, mit der Familie dieſes Hauſes in ſo naher verwandtſchaftlicher

eziehung ſtehen ſollte? Je länger er dieſe widerſpruchsvolle Frage von allen
Seiten betrachtete, deſto hinfälliger erſchien ihm mit einem Male der durch Severin
rege gemachte und an ſeinen eigenen damaligen Beobachtungen nur zu ſicher er
probte Verdacht, mit dem er den beiden Brüdern hier zu begegnen ſich nur zu ſehr
vorgenommen hatte.

Jetzt verließen die Beſucher das Haus, und Edgar hörte, kaum nachdem ſich
die Hausthür hinter ihnen geſchloſſen, wie Miß Wildenow dem Portier mit leiſer
Stimme den Befehl ertheilte, ſie unter allen Umſtänden zu verleugnen, ſo oft jene
beiden Herren wieder kämen, um ihr ihre Aufwartung zu machen.

Edgar zog ſich, dem nunmehrigen Erſcheinen der Dame entgegenſehend, mit
lautloſen Schritten mehr nach der Mitte des Empfangzimmers zurück.

Er hatte vorhin durch die Spalte der Vorhänge eine weibliche Hand und in
derſelben das Billet ſeines Jnſtitutschef bemerkt und glaubte deutlich zu hören, wie
dasſelbe geöffnet und entfaltet wurde.

Noch ein paar Augenblicke verſtrichen ihm in geſpannter Erwartung. Dann
bewegte ſich die Portiere und Miß Wildenow trat ein.

Edgar mußt ſich ganz gewaltig zuſammen nehmen, ſonſt wäre er ſicherlich vor
Staunen und freudigem Schreck zurückgeprallt. Doch aber hatte er einen leiſen
Ausruf der Verwunderung und Ueberraſchung nicht zu unterdrücken vermocht, und
dieſer unwillkürliche Laut konnte ſogar der Dame unmöglich entgangen ſein. Er
ſtand wie geblendet, hatte ſeine äußere Faſſung jedoch ſo weit in der Gewalt, daß
er langſam einen Schritt zurücktrar und eine tiefe, reſpectvolle Verbeugung machte.

Er war doppelt überraſcht worden und ſo jäh überrumpelt, daß ſein Herz zum
Zerſpringen klopfte.

Ohne ſich Rechenſchaft über die Gründe ſeiner Annahme abzulegen, hatte er
ſich unter der ſo wähleriſchen Kundin des Mr. Trelly eine ältliche, knöchrige, ver
ſchrumpfte, unangenehme und grillenhafte Dame vorgeſtellt, eine alte Jungfer vonder fatalſten Sorte, und ſah ſich jetzt einem jungen Mädchen von blendender

Schönheit und beſtrickendem Liebreiz gegenüber, von dem es ausging wie Glanz
und Duft und Märchenzauber, als ob das Halbdunkel des traulichen Raumes plötzlich von einem Wieder hein himmliſchen Lichtes durchhellt wäre.

Damit aber noch nicht genug, hatte Edgar zu ſeiner Verwirrung in der Ein
lzetenden augenblicklich jene entzückende Mädchengeſtalt wieder erkannt, die er ein-
mal und nicht wiedergeſehen, deren berückendes Bild ihn jedoch im Wachen und
Träumen verfolgt hatte wie heimliches, warmes Sonnenleuchten, nachdem er ein
mal in die Sonne
Da ſtand ſie nun dicht vor ihm in derſelben königlichen Haltung wie damals
in der Gruppe jener Herren am Broadway, der beiden Black's, jenes Don Luiz
mit der Miene eines ſpaniſchen Granden und jenes abſeits gehaltenen Herrn mit
Le Packet im Arm, von dem Edgar nun mit Recht vermuthen konnte daß es
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Das Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzner.

„Das iſt es, was ich Jhnen zu ſagen hatte. Es iſt auch bereits dicht vor
ſechs Uhr und Sie werden ſich beeilen wüſſen. Sie können mit der Pferdebahn
bis in die Madiſon-Avenue fahren, die nächſte Parallelſtraße der Fünften Avenue.
Bei dem Windſor-Hotel ſteigen Sie aus, und von dort ſind es kaum noch hundert
Schritt. Hier iſt das Billet für Miß Wildenow. Die Adreſſe iſt vollſtändig. Sie
können gar nicht irren. Sie übergeben das Billet einfach dem Portier, der Jhnen
rn und warten das Weitere ab. Haben Sie noch irgend eine Frage
u ſtellen

„Nicht daß ich wüßte!“ verſetzte Edgar, der den Auseinanderſetzungen mit
lebhaftem Jntereſſe und, wenn auch von ſehr verſchiedenartigen Empfindungen be
herrſcht, doch ſchweigend zugehört hatte. „Jch bin vollkommen orientirt und an
mir ſoll es nicht liegen, wenn auch ich abgewieſen würde.“

„Jn e Falle, Mr. Beck, finden Sie ſich, bitte, ſogleich wieder bei mir
in. Andernfalls aber haben Sie ſich morgen früh bei Mr. Porter zu melden,
er in Zukunft mit Jhnen verhandeln wird. Machen Sie Jhre Sache gut!“

Er winkte freundlich mit der Hand, und Edgar verabſchiedete ſich, um ſich
eilends auf den Weg zu der Dame zu machen, für welche das ihm übergebene
Billet beſtimmt war.

„Na ja,“ murmelte er auf der Treppe vor ſich hin, „da wären wir dann ja
nun wohlbeſtallter Lohndiener, ein verblümter allerdings! Donnerwetter,
wenn das der Alte wüßte, he und die Kameraden vom Regiment brr!
Aber kein ſchlechter Spaß, doch am Ende ſich von der alten Schrulle von der
Fünften Avenue, die da auf ihren Millionen brütet, wie die Henne auf faulen
Eiern, mit hochkritiſchen Blicken wie ein mißrathenes Beefſteak beäugeln zu laſſen!

Nur fatal, wenn die Gute auch mich abwieſe, wie meine ſieben Herren Collegen!
Da begönne meine neue glorreiche Laufbahn gleich mit einem entſchiedenen

Durchfall.
„Das ſollte mich aber nicht wurmen. Es kommt mir auch nicht ſo vor, als

ob etwas ſchlimmes über mr in der Luft ſchwebe. Und jedenfalls hat es keinen
Zweck, das Haupt gedankenſchwer auf die Bruſt hängen zu laſſen. Nie rück
wärts, immer nur vorwärts ſchauen, ſagte Kakele, der gute Alte, wenn man hier
nicht elendiglich zu Grunde gehen will, und der Biedere wird recht haben!“

Er lachte leiſe vor ſich hin. Der Galgenhumor, in den er verfallen, mußte
aber etwas tröſtliches für ihn haben; denn als er die Straße betrat und ſich's
gleich darauf in einem TramwayWagen bequem machte, lag etwas von jenem
ſchelmiſch blitzenden Uebermuth in ſeinen ausdrucksvollen Augen, der ihn ehedem,
in einer ſorgenloſeren Zeit, ſtetig beſeelt und bei ſeinen Kameraden ſowohl wie
nicht zum wenigſten bei dem zarten Geſchlecht ſo beliebt gemacht hatte.

XV.

Die Perle unter den Straßen Neworks hatte Mr. Treliy die Fünfte Avenue
genannt und damit nur einer in der „Empire-City“ allgemein üblichen Phraſe
Ausdruck gegeben, einer Phraſe jedoch, der die vollſte Berechtigung innewohnt.

Denn wenn die „Fifth Avenue“ auch bereits an manchen Punkten ihres unteren
Theils durch die überall ſich eindrängenden Geſchäftsetabliſſements etwas von ihrem
excluſiven, durch ſtille Vornehmheit ausgezeichneten Charakter eingebüßt hat, ſo
ſtrotzt ſie doch überall von gleichem Luxus, Glanz und verſchwenderiſcher Pracht,



für 1982 uch nichts mehr zu zahlen. Den Einwand
hielt die erſte Jnſtanz, das Landgericht I. Berlin, nicht
fär ſtichhaltig und verurtheilte deshalb am 1. März 1888
die verklagten Mitglieder nach dem Verlangen der Klägerin
ur W der Beiträge für 1886. Die Beklggten legten
erufung ein, das Kammergericht hat am 2. November

1888 das erſtinſtanzliche Urtheil aufgehoben, den Klage-
anſpruch abgewieſen und ausgeſprochen, das Verlangen der
Nnion widerſpreche dem S 7 des Statuts, welcher vor
ſchreibe, daß die Mitglieder nur nach Verhältniß der Dauer
ihrer Verſicherungen zu den Schäden und Verwaltungs-
koſten beizutragen hätten; eine Heranziehung zu Nach-
ſchüſſen über die Dauer ihrer Verſicherung hinaus brauchten
die Mitglieder ſich nicht gefallen zu laſſen; dafür, daß die
Beklagten, deren Verträge erſt einige Zeit nach dem 25.
Juli 1885 abliefen, als Liquidanten anzuſehen und deshalb
u den Ligquidationskoſten beizutragen verpflichtet ſeien,ünde ſich weder im Statut, noch in den Geſetzen ein

Anhalt. Sollte dieſe Entſcheidung in letzter Juſtanz auf
recht erhalten werden, dann ergäbe ſich daraus zu Gunſten
der Mitglieder die Couſequenz, daß ſie für 1886 und alle
folgenden Jahre, deren die bisher andauernde Liquidation
höchſtwahrſcheinlich noch in großer Zahl erleben wird,
keinerlei Nachſchüſſe zu entrichten verpflichtet wären. Land
wirthe der Provinz aſe namentlich ſollen zu einer
Zeit, in der die Verhältniſſe der Union bereits vollkommen
zerrüttet waren, noch zum Beitritt verleitet ſein, und die
Nachzahlungen derſelben ſcheinen ein Ende nicht nehmen
zu wollen, wenn nicht die Aufrechterhaltung dieſes Kammer
gerichtsurtheils ausgeſprochen wird. Diejenigen Beklagten,
zu deren Gunſten das referirte Urtheil des Kammergerichts
gen iſt, ſind Landwirthe aus der Gegend von Eis-
eben.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Sexageſimä, d. 24. Februar, predigen:
Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Archidigkonus Pfanne.

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Abends
6, Uhr Diakonus Grüneiſen. Kapelle des Nordfriedhofs:
Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Montag d. 25. FebruarAbends 6 Uhr Gottesdienſt zur Eröffnung der Miſſionsconferen
für die Provinz Sachſen. Predigt: Eonſiſt. Rath Renner aus
Wernigerode. Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberpred.
Sickel. Vorm. 9 Uhr (im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr.) und
Nachm. 2 Uhr (in der Kirche) Kindergottesdienſt Diakonns
Richter. Nachmittags 5 Uhr Gottesdieuſt (Schmiedſtraße 17),
Oberpred. Sickel. Abends 6 Uhr Digkonus Richter. Freitag
den I. März Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte und Abend-mahlsfeler Derſelbe Zu St oritz: Vorm. 10 Uhr Ober-

rediger Saran. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl
erſelbe. Nachmittags 1*. Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Abends 6 Uhr Digkonus Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vor
mittags 8*. Uhr Diakonus m Domkirche: Vorm.

orm. 10 Uhr Paſtor Knuth. Nder Predigt Beichte und Abendmahl Nachm. 2 ne
m ſtädt. Siechen-

heilige Meſſe und Homilie, Vormittags Uhr Hochamt

Aus aller Welt.
77 Die Stellung der Künſtler in Amerikn wird recht an

enehm durch die folgende Anzeige des „Newy. Herald“ be-
euchtet: „Muſikergefuch! Man ſucht vier bis fünf ſehr tüchtige
Violiniſten, die auch gelegentlich als Rechnungsführer, Nacht
wächter, Barbiere, v oder ſonſtige Hotelbedienſtete
funktioniren müſſen. Sie müſſen anſtändig und intelligent ſein
und dürfen keine Spirituoſen genießen. Jm Winter wird in
den Süden, im Sommer nach Kolorado gegangen Ob ſie
etwa auch Kaution ſtellen und einen Beitrag zur Mitgift der
er dieſes biederen Hotelbeſitzers leiſten müſſen, iſt nicht
geſagt.

Winter in Jtalien. Aus Rom ſchreibt man uns: Jn
den ober und mittellondiſchenProvinzen Jtaliens hat es in den
Ehren Tagen ſehr viel geſchneit, ſo das auch hier zu Lande die
Eiſenbahnen ſehr verſpätet ankommen. Die Apenninen und auch
deren niedrig gelegenen Ausläufer ſind mit Schuee bedeckt. Jn
Venedig, Verona, Mailand, Turin, Genua, Livorno. Florenz,
Bologuna und auch in Rom hat es mehrere Nächte hinterein-
ander S Die Stürme der letzlen Tage haben zahlreiche
Unglücksfälle auf der See hervorgerufen. Eine beträchtliche
Menge kleiner Schiffe und Barken ſind geſcheitertr t.

KatzenPfändung. Ein Gerichtsvollzieher in Köln
atte jüngſt im Auftrage eines Kaufmanns bei einer alten
Vittwe eine Pfändung vorzunehmen. Es war wenig zu holen:ein alter Tiſch, einige werthloſe Bilder das war im Grunde

Alles, was der eifrige Beamte unter Siegel legen konnte. Beim
Umſchauen erblickte er jedoch noch einige bewegliche Objecte,
deren er ſich, allerdings mit ſchwerer Mühe, bemächtigte und
denen er trotz allen Sträubeuns die amtlichen Pfändungsmarken
aufdrückte. Ob der Gläubiger von dieſer Ausführung ſeines
Auftrages beſonders entzückt geweſen, iſt recht fraglich, denn
die beſchlagnahmten Objecte beſtanden in fünf Katzen,
welche in der Wohnung herumſprangen. Am nächſten Tage
wurden zudem noch mehrere Jnterventionen angekündigt, denn
einige der verſiegelten Thiere gehörten gar nicht der Wittwe,
ſondern waren nur als „Gäſte“ gew Beſuch gekommen. Alle
dieſe Umſtände, die unnützen Koſten und der nicht ausgeblie-
bene Spott der ſtets lachluſtigen Kölner haben den Kläger und
d d Storongieher in einen recht katzenjämmerlichen Zuſtand
gebracht.

„Das Diebesleben“. Jn Peſt iſt kürzlich ein von dem
dortigen Polizeinſpektor Koloman Bekes verfaßtes Buch er
ſchienen, welches den vielverſprechenden Titel „Das Diebes-
leben“ führt. Der Autor erzählt darin u. a., daß die Sam-
melpunkte der Gaunerbanden Europas in London, Paris, Ber
lin, Wien, St. Petersburg, Warſchan, Odeſſa und Peſt zu
ſuchen ſind. Weit voran ſteht London da, wo im Jahre 1880
ſtatiſtiſch verbucht ſtanden 8000 Vagabonden, 6050 Einſchleicher,
76 gewaltthätige Diebe (eigentlich Räuber), 56 Falſchmünzer, 634
Falſchgeldvertreiber, 646 Hochſtapler und Betrüger, 706 Hehler,
100 Bettelbriefſchreiber, 140 Bettelbriefausträger, 1400 Taſchen-
diebe, 280 Hundediebe, 30 Pferdediebe, 2000 Ganner ohne
Spezialität und 12000 Zuhälterinnen, zuſammen alſo 30 000
Ganner. Der Verfaſſer ſucht den Nachweis zu führen, daß es
beſonders die Nachts beſchäftigten Arbeiter ſeien, aus deren
Reihen die meiſten Diebe hervorgehen. Die nächſte Schule des
Ganners ſei das nächtliche Herumſtreichen und der Aufenthalt
in den Spelunken. Die Gauner ſind, mit wenigen Ausnahmen,
ungebildete Menſchen und geiſtig gänzlich verkommen. Zum
Schnlunterrichte fühlen ſie nicht die geringſte Neigung. Eher
kann on einer „häuslichen die Rede ſein und voneinem gewiſſen „Korpsgeiſt“, welche die Diebeseltern in ihren
Diebeskindern zu nähren beſtrebt ſind. Jm Alter von 7 Jahren
werden die Diebeskinder aktiv. Jhre erſte Aufgabe iſt, in die
verſchiedenen Gebäude zu gehen und Beſchreibungen der Fenſter
und Thüren zu bringen. Die Diebesſprache lernt das Kind
als ſeine Mutterſprache. Denn die Diebesſprache iſt auch die
Familienſprache der Gauner.

Das Ballfeſt des neuen Präſidenten. Der Amtsantritt
des neuen Präſidenten der Vereinigten Stagten, Harriſon, wird
durch einen Ball gefeiert werden, bei welchem es, nach den
Beſchreibungen amerikaniſcher Blätter, überaus prächtig her
gehen ſoll. Für Blumen ſind allein 5000 Dollars ausgeſetzt,
und mehrere Tauſend Ellen Guirlanden werden zur Ver-
zierung der Decke angeſchafft. Wenn der Präſident und ſeine
Begleiter den Saal betreten, wird über ihm eine Blumenkugel

öffuen und khyn mit loſen Blumen überſchütten, und ein
Gieiches wird geſchehen, wenn er am anderen Ende des Sagles
ankommt, wo er einem neuen Blunenſchauer ausgeſetzt ſein
wird Die Kugeln werden auch eine Menge Cangarien- und
andere Singvögel enthalten. Ein Blumenſchiff von dreißig
Fuß Länge wird von der Decke herabhängen. Die Gase in
richtung und die Säulen, welche die Galerie tragen, werden
mit Lorbeer umwunden ſein. Sieben an der Galerie angebrachte
Blumenſtücke von zehn bis h Fuß werden die verſchiedenen
Miniſterien verſinnbilden. Ueber dem Springbrunuen in der
Mitte der Halle wird ſich eine zweiſtöckige japoniſche Pagode
erheben, welche die Muſiker beherbergen wird. Das lieſt ſich
wie die Beſchreibung des Feſtes eines orientaliſchen Allein-
herrſchers. Für einen Präſidenten der Vereinigten Staaten ſind
ſolche Ueberſchwänglichkeiten ſeltſam.

n

Heiteres.
Anuf, der r weiſt der Oöerförſter einem

Sonntagsjäger ſeinen Platz wie folgt an: „So, Herr Na
bar, für Sie haben wir hier ein ſchönes Plätzchen. Seden Sie
da die alte Eiche, wie ausgeſucht! Da ſtellen Sie ſich an und
paſſen gut auf. Kaun ſein, daß der Eber dort ausbricht, und
wenn der nicht kommt, kommt Jhnen ſicher ein Bock vor die
Flinte, oder auch ein Reh oder ein Haſe. Und wenn anch der
ausbleibt um acht Uhr kommt unter allen Umſtänden der
Briefträger vorbei; nicht wahr, Sie ſind ſo freundlich und
geben ihm den Brief hier.

„Herr, von Lilienfeld, ſoll ich den Saldo von dem ver-
hafteten Papierhändler auch übertragen?“ „Ja. übertragen
Sie ihn als Saldo Mortalel

Gerechte Entrüſtung. „Wirſt Du mich auch immerlieben, Elli?“ Wirſt Du wich auch immer lieben, Franz
„Na, aber ſo 'ne Retonrkutſchel!“

Vom Reichsverſicherungsamt.
Jn einer bezüglichen Reviſionsſache hat das Reichs

verſicherungsamt erkannt: Kein Arbeiter könne wider
ſeinen Willen gezwungen werden, ſich einer Operation,
wie der Amputation eines Fingers, zu unterziehen, undes könne ihm, wenn er eine ſche Operation ablehne,
dieſerhalb ein Abzug an der Rente nicht gemacht werden.
Den Thatbeſtand für dieſe Entſcheidung bildete die Ver-
letzung eines 70 jährigen Maurers an einem Finger.
Aerztlicherſeits war behauptet worden, daß durch Ampu-
tation des Fingers die Erwerbsfähigkeit erhöht werden
könne. Da der Verletzte in die Amputation des Fingers
nicht willigte, ſetzte die Berufsgenoſſenſchaft die Renute
herab. Jm Sinne der Berufsgenoſſenſchaft entſchied das
Schiedsgericht; anders das Reichsverſicherungsamt.

Jnduſtrie, Handel, Finnunzen.
Braunſchweig -Hannoverſche Hypothekenbank

4 pCt. Pfandbriefe Serie I. Die nächſte Ziehung findet
im März ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 25 Et.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl eu-
burger, Berlin, Franuzöſiſche Straße 13, die Verſaetrung
für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Concursſachen, Zahlnngsſtockungen c.
Conecurseröffnungen. Bäckermeiſter W. Hoffmann

in Frankfurt a. O. ECigarrenfabrikant C. Dewitz in Frank
furt a. O. Handelsmann und Sattler Heinrich Wilhelm
Miſtol in Altenburg. Fuhrwerksbeſitzer Auguſt Hübner in
Genthin. Kaufmann Guſtav Schulz in Glogau. Kaufmann
Carl Lütcke in Hattingen. Gaſtwirth und Maurermeiſter
Conrad Mayer in Lützelbach (Reinheim) Firma M. Nonnen
berg, Jnhaber Wilhelm Nonnenberg in Witten

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 21. Februar Der Poſtdampfer „Moravia

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
vt. m NewYork kommend, geſtern Abend 9 Uhr VLizard
paſſirt.
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Von dem ſchattenreichen WashingtonPlatz mit ſeinen üppigen Parkanlagen und
der majeſtätiſchen Front der Univerſität erſtreckt ſie ſich mit ihrer Doppelreihe der
prachtvollſten, von Clubhäuſern und Kirchen oftmals unterbrochenen Privatpaläſte
über fünfzig Straßen, weit bis an den Centralpark, der größten und herriichſten
Parkanlage New Yorks und Amerikas überhaupt, welche das für die Hauptſtadt
bedeutet, was der HydePark für London, das Bois de Boulogne für Paris, der
Prater für Wien und der Thiergarten für die deutſche Reichshauptſtadt, alle dieſe
fashionablen Parks jedoch an Großartigkeit und Reichthum der Scenerie und Ve
getation noch bei weitem übertrifft. Jn der Nähe deſſelben, in der oberen Hälfte
der Avenue, pflegt ſich zu allen Tageszeiten in langen Reihen alles zuſammenzn
finden, was die Stadt nur an eleganten Fuhrwerken und den ſchönſten Geſpannen
aufzuweiſen hat, die Elite der Ariſtokratie, die immer wieder daran erinnert, daß
man NewYork eine Kaiſerſtadt genannt hat, in welcher der Dollar den Kaiſer
repräſentirt, deſſen Reſidenz eben die Fünfte Avenne iſt.

Entgegen der erhaltenen Vorſchrift hatte Edgar ſchon angeſichts des merke
würdigen, in egyptiſchem Stil erbauten Koloſſal-Reſervoir der berühmten Cotron-
Waſſerleitung, welche der Metropole aus einer Entfernung von über dreißig eng
liſchen Meilen täglich doppelt ſo viele Millionen Gallonen Trinkwaſſer zuführt,
die Pferdebahn verlaſſen, um den Reſt des Weges zu Fuß zurückzulegen. Er
wollte mit dem Glockenſchlage zur Stelle ſein, und ſich auch nicht um die Minute
zu früh einfinden, um der excentriſchen Dame auch nicht den geringſten Grund zu
geben, ihre Launen an ihm auszulaſſen.

So ſchritt er, ab und zu ſeine Uhr zu Rathe ziehend, um danach ſeinen
Gang zu regeln, die Avenue entlang, immer wieder mit Bewunderung aufblickend
u den prachtvollen Paläſten, deren Fronten, faſt durchweg aus chokoladefarbenem

Braunſtein erbaut und nur ſelten durch eine blendende Marmorfagçade und kleine
Schmuckgärtchen unterbrochen, einander ſämmtlich eigenthümlich ähnlich waren,
vier bis acht Fenſter breit und drei bis vier Stockwerke hoch, das Parterre in-
begriffen, zu dem gewöhnlich eine mit korinthiſchen Sänlen beſetzte und giebelförmig
bekrönte Treppe emporführte.

Wie er berechnet, hatte er ſein Ziel in der That mit dem Glockenſchlage er
reicht, ein dreiſtöckiges, ziemlich ſchmales Gebäude mit prächtiger Frout, deſſen
Fenſter jedoch, wie Edgar ſich mit einem Blicke überzeugte, auffallenderweiſe faſt
ſämmtlich durch eiſerne Rollläden feſt verſchloſſen waren.

An der reichgeſchnitzten mit ſchweren Bronzebeſchlägen gezierten Hausthür prangte
un die Hausnummer dagegen, die Edgar ſich eingeprägt, ſchloß jeden Jrr-
thum aus.

Auf ſeinen Druck an der elektriſchen Schelle öffnete ſich die Hausthür auto-
matiſch, ſich lautlos in ihren Angehn drehend, und ſchloß ſich ebenſo wieder, nach
dem er eingetreten.

Der Raum, in dem er ſich befand, glich mehr einem luxuriös ausgeſtatteten
Solon, als einem Hausflur, nur daß an Stelle der Tapeten die Wände in glän-
end ſchimmerndem Marmor erſtrahlten, deſſen verſchiedene Farben ſich in kunſtvolle,
urch reichornamentirte Pilaſter getheilte Moſaikmuſter verſchlangen.

Der Portier, der ihm aus ſeiner Loge entgegentrat und den Edgar, noch ge-
blendet vom ſonnigen Tageslichte, nicht ſogleich bemerkte, mußte ihn erwartet haben;
denn als Edgar ihm ſchweigend das an Miß Wildenow adreſſirte Billet ſeines
Ehefs überreichte, führte er ihn mit einer kühlen Verneigung des ſehr hoch ge-
tragenen Kopfes bis vor eine Portière, deren ſchwere GobelinVorhänge nur

„„rrro 2
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geſchloſſen waren, ſchlug einen derſelben mit einer nachläſſigen Handbewegung zurück
und erſuchte Edgar, näher zu treten und zu warten.

Obgleich er in ſeiner ehemaligen ſo bevorzugten Stellung an Pracht und Luxus
in den Patrizierfamilien ſeiner reichen Vaterſtadt nur zu ſehr gewohnt war, entführ
dem Eintretenden doch unwillkürlich ein Ausruf des Staunens und der Ueberraſchung,
als er des kleinen Paradieſes anſichtig wurde, das ſich ihm ſo plötzlich erſchloſſen
hatte.

Der Parlor das Empfangszimmer des amerikaniſchen Hauſes war bis
zum Mittelpunkt der Decke, von der ein kryſtallener Kronleuchter herniederhing, mit
blauer Seide ausgeſchlagen. Farbenprächtige, orientaliſche Teppiche bedeckten den
Boden. Das ganze Gemach hatte kein einziges Fenſter. Dafür war aber die dem
Eingange gegenüberliegende Wand offen und der feenhafte Raum verlängerte ſich
in einen glasüberdachten, von mildem Lichte durchflutheten Wintergarten, zu dem
einige Marmorſtufen hinabführten.

Aus phantaſtiſchen Gruppen von Farrenkräutern und tropiſchen Pflanzen er
hob ſich ein plätſchernder Springbrunnen, der ſein Waſſer faſt bis zu den Kronen
der ſchlanken Palmen und leuchtenden Blüthendolden emporſandte, die ſich dicht bis
unter die gewölbte Glaskuppel zuſammenſchloſſen und deren tief herabhängende
Blätter hie und da halbverſteckte Marmorſtatuen überſchatteten.

Edgar wurde ganz ſeltſam zu Muthe in dem fremden und doch ſo traulichen
Gemache. Es war ihm, als ob der alte Märchenzauber ihn gemahnte und umfinge, da er einſt in heimlicher Dämmerſtunde noch zu der Heute Füßen ſüß-

ſchauernd von Elfen und Feen und ihrem Wunderlande geträuml.
Er wußte nicht, wie lange ſchon er ſich dieſen eigenthümlich aufdringenden und

berückenden Träumereien willenlos hingegeben hatte, als hinter der Portiéère im
Hausflur plötzlich Stimmen laut wurden und ihn jäh zum Bewußtſein der
Lage, in der er ſich befand, zurückverſetzten.

Die Stimmen näherten ſich mehr und mehr. Edgar vermochte deutlich zweiverſchiedene Männerſtimmen von einer Frauenſtimme zu unterſcheiden, ohne doch

zu verſtehen, was geſprochen wurde.
Unwillkürlich ſah er durch den ſchmalen Spalt, der die beiden Vorhänge der

Portière in ihrem oberen Theile trennte, fuhr jedoch im ſelben Augenblicke beſtürzt
zurück, als ob er ſeinen Sinnen nicht traute.

Ganz in ſeiner Nähe, nur durch die Portière getrennt, in deren Schatten er in
dem ſo wie ſo nur ſchwach erhellten Gemache ſtand, hatten zwei Herren Halt ge
macht, offenbar um ſich von der Dame, die ſich Edgar's Blicken noch entzog, zu
verabſchieden.

Er hatte ſie beide auf der Stelle erkannt.
Der ihm zunächſtſtehende, der von dem andern als „Don Luiz“ angeredet

wurde, eine ſehr elegante und vornehme Erſcheinung, war jener Herr, den er am
Tage ſeiner Ankunft in NewYork vom Wagen aus am Broadway in Begleitung

jener entzückenden Mädchengeſtalt, ſowie der beiden von Severin ſo ſchwer und
überzeugend als Falſchſpieler verdächtigten Amerikaner geſehen hatte.

Und der andere Herr? Edgar ſtarrte auf ihn hin, als ob er noch immer
ſeinen Augen nicht traute. Es war der ſchmächtigere der Brüder Black in Perſon,
der Menſch, der ihn daheim am Spieltiſch um ein Vermögen betrogen, dem er ſein
Unglück und ſeine ganze jetzige Lebenslage mit allen ihren Sorgen und Demüthig-
ungen verdankte.

„Welch' ſeltſames Zuſammentreffen wiederum! Wollte das Schickſal denn,
daß dieſe unheilvolle Perſönlichkeit überall ſeinen Weg kreuzte? Und wie kam
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Zweite Beilage zu M 46 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
KGalle, Sonnabend, 23, Februar 1889.

W

hre altbewährten, faſt überall (in mehr als 15900 Exemplaren)

ß, mit allen neueſten Verbeſſerungen, für Hügelland auch mit Prof. r 6 Wüsts
Löſfel-System) in Spurbreite von 3 bis I Fu

egulator (hydraulischer Bremse) verſehen.patentirtem ſelbſtthütigem R

Univerſal Herg-Drillmaſchine „Superiore-
D. R. P. No. 39006.,

chubräder neuen Stzſtems, ohne die geringſte Veſchädigung des Sameus arbeitend), welche in der Ebene, wie auf cuupirtem Boden und an Berg
uverläſſig gleichmäßzig ansſäet. worüber von Capazitäten die glänzendſten
öhe der Zeit und repräſentirt das Vollkomm enſte, was auf dieſem Gebiete

Jede Drillmaſchine wird auf Verlangen mit der Vorrichtung zum Dibbeln (häufelweiſe Legen der Rübenkerne) verſehen.

Patent-Dnriversal-Hackmaschime n Behaden von Cetreide, Rüven oder
Kartoſfeln, mit oder ohne Vorderſtener anwendbar, beſte Hackmaſchine am Markte, in vielen tauſend Exemplaren geliefert, in dieſem Jahre wiederum

Ferner, ihre

Neue Patent-

ugen ohne jede beſondere
anerkennungen vorliegen. Die
vorhanden iſt.

bedeutend verbeſſert.

Smyth'sche (verbeſſerte Salzmünder) Hackmaschine
altbewährt, billig und einfach.

2 zulir- oder andere
aſchine ſteht in ihrer Conſtruction auf der

F. Dimmermann Co., Halle (9),
Special- Fabrik für Drillmaschinen,
Maschinen und Apparate für die

Zuckerrüben-Cultur,
empfehlen:

verbreiteten DD rilimaschin en WSchöpfrad-

orrichtung durchaus

Neuer Vmiversal-Düwgerstreuer (Patent angemeldet),
feuchten künſtlichen, Düngers, einfach und zuverläſſig, billig im Preſe.

Jede gewünſchte Auskunft, Cataloge rc. gratis und franco.

ſiür Rüben oder
Kartoffeln,

für alle Arten
trockenen oder

[5465

Prima hollänäer
Austern,echte Waitstable
Natives,täglich frisch von direce-

ten Bezügen,
ſrisches Rehwildä, BirK-
wild, Fasanen, Schnee-

hühner, eBrüsseler Puten,
Capaunen, Poulets,
Hamburger Küken,frische Périgord-

Trüſffeln,
französ. Kopfsalat,

Endivien,
Badiese, engl. Céleris,
siüsse Messina- u. Blut-

Orangen,
F. Isländer Matjes-

Heringe,
delicate Lüneburger

Neunnugen,
ſettesten geräuch.

Rheinlachs,
Rügenwalder Günse-

brüste,
eräuch. Aale,

Kieler Sprotten u.Bücklinge
empfing [7135

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

heile lehb gründl.
Linderung auoh8 ma hohem Alter
des Patienten,

Beschreibung des Leidens und Angabe,
ob Füsse Kalt, an P. Weidhaas, Bresdon,
Reissigerstrasse 42. Auf Wunsch Besueh,

wirkſam

als
d die

40jähriges
den Johann Hoff'ſchen

Preiſe ab

Cartons ä 0,80 u. 0,40.

Europas, in

einem Ta
Auf

für die Vortrefflichkeit und den hohen We
b Berlin Concentrirtes

Eiſen, in Büchſen à 3, 1,50 u. 1,00.

ch als

Neue

Präſervativ jederzeit

Zahlreiche Reſerenzen.

ilhelmſtraße 1.

zu Fabrikpreiſen

Das Johann Hoff'sche concentrirte Nalzextraet
erweiſt ſich nach ärztlicher und privater Ausſage alst ſich Medikament bei Lungenleiden, Schwindſucht,

Katarrh und Huſten.Dis Johand of schen Brust Nalz-Bonbons,

welche bei Erkältungshuſten und nächtlichem Huſtenreiz nicht nur
adicalmittel, ſondern auch al

befriedigendſten Wirkungen erzeugt.
Geſchäftsbeſtehen, 76 hohe

al
r

uszeichnungen, welche
uerkannt worden, bürgen

der genannten Produkte.
alzextract, mit und ohne

Bruſt-Malzbonbons in
5073

Alleiniger Erfinder der Malzpräparate iſt Johaun Hof,
Kaiſerl. königl. l Hoflieferant der meiſten Fürſten

erlin,Verkaufsſtelle in Halle bei Helinbold Co.

Patent- Dmpire

Waschmaschinen
mit ſtarkem Zinkrippen-Einſatz und ſtarker Mechanik,

für jeden Haushalt unentbehrlich, liefert

Herm. MitschlkKe,
„Forelle“, am Markt, 2 Treppen.

Mit dieſer Maſchine wäſcht eine Perſon in zwei
Stunden ſo viel Wäſche, als eine Waſchfran i

Wunſch zur ProbceWäſche geliefert.

zu machen, daß ich am heutigen Tage unter der Firma:

A. I. Veeinein Butter- und Vier-Geschäft engros C en detail eröffnete.
Mein Beſtreben wird ſein, nur mit guter reeller Waare und billigem Preiſe
ein mich beehrendes Publikum zu bedienen.
bittet ganz ergebenſt

große Ulrichſtraße 37.
Lebendfr. Zander à Pa. 50-55 P g.Karpfen 29 55--60Flusshechte 99 5055o Dorsen o 99 2099 Sechellßseh 99 99 4045 99

Schollen J 2599 ne Heringe 99 99 10 99
Prischer Stoekfiseh 50F. Ostseesprotten à Carton u. PEd. 60

periender Ural-Caviar à Pa. M. 4,50.April von à Stig 5 12 Stäg 50 an dis zu den aller
feinſten (Mandarinen u. Blutapſelsinen.)aTäglich friſche Vordsee- Austern à Du

7131)

Geſchäfts Eröffnung
Erlaube mir einem geehrten Publikum die ganz ergebene Anzei e

Um geneigten 3nſprg

Ausg. Michel Vehlein.
V Hackebornſtraße.

Germauische PFisch-Groschaudlun

tzend Mk. 1,80

M coſo.

Sie huſten nicht mehr

(Hustenstiller)
Gegen:

Verſchleimung,
S e

Heiſerkeit.

G Man überzeuge ſich von dem He
Hunderten zählenden ärztlichen Zeugniſſe. W

Dr. Rob. Bock's Pectoral

Katarrhen der

S 5 Schuupfen e.
S Von Keinem Hustenmittel übertroffen.
Vock's Peetoral erſetzt Bruſtthee, r c. c.

e ur
R Für Kinder allen anderen Mitteln vorzuziehen.

Dr. Bock's Pectoral iſt in den Apotheken à Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man genau
darauf, daß die Umhüllung mit einer Etiquette wie obenſtehende Abbildung verſchloſſen iſt.

Die Beſtandtheile ſind: Huflattich, Süßholz, Jsländiſches Moos, Sternanis, römiſche Chamillen, Veilchenwurzel,
wurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe, Malzextract, Salmiak, Tragauth, Zuckerpulver, Vanilleextract, Roſenöl. O

Luftwege,

eſen der nach

Eibiſch

m Anugenehm und nuſchädlich
Podwollene Ceran Klee

ſchwarze, glatte u. gemuſterte Kleiderſtoffe ſowie in allen
anderen Farben, Confectionsſtoffe zu Jaquetts u. Mänteln

empfiehlt zu bekannt auße rordentlich billigen Preiſen
Alb. Friedlüänder, Königſtraße 5, Kohl's Reſt.

riedrichshaller)
Unter den Bitterquellen die 0'Sicherste und mildeste

wird von den Aerzten besonders veroränet bei
Verstopfung, Trägheit derVerdauung, Versechlei-
mung. Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauen-
krankheiten, trüber Gemüthsstimmung, Leber-
leiden, Fettsucht, Gicht, Blutwallungen ete,

Friedrichshail bei Hildburghausen.
Srunnendirektion. o

g

Das Wvpecialgeſchaft für Zeichenmaterialien
g ehaltiges e sämmktlicher UVtens n

65
empfiehlt ſein zu jeder Zeit zeig

auerga

Waaren 1.

I. Bretschneider.
ualität.

m Zu billigſten Preiſen
empfehlen wir höchſt analyſirte, beſte

Briketts u. Nasspresssteine,
vorzüglichſte böhm. Salonkohlen von Britannia in Marigſchein,

Steinkohlen, Gas-, Schmelz- u. Grudecok, Brennholz ete.in jedem beliebigen Quantum frei Gelaß oder ab unſerem Lager. 6840
ontor: Robert Barth Co. Lager: ehemal. Walz-

Geiſtſtraße 2, I. werk, Berlinerſtr. 4.
Hötel „„Goldener Hirsch“.

Heute Sonnabend

Schlachtefest. G
Früh 10 Uhr Wellfleiseh. [7128C. Moeser.

Steinich's Restaurant, Albrechtſtr. 23/21.
Verſpeiſen des Bären von Sonntag Mittag ab, als Ragout,

Braten, Coteletten, Steacks, Zunge und TFatzen, Fleißigem
Beſuch ſieht entgegen (7142Alfred Steinich, gel. Spriſewirth.

Getragene, Kleidungsſtücke, Ce
trag. Winterüberzieher, gebrauchte
Stiefeln, Gold und Silber, goldene
u. ſilberne Uhren, goldene Ketten,Ringe u. ſ. w. kauft fortwährend v

zahlt hohe Preiſe 6C. Buchholz,
Markt Nr. 26 im rothen Thurm

1 Treppe.

Iälienmilch-Seiſe

wirklich beſte, als auch billigſte Teint
Verſchönerungsmittel. Für Damen
und Kinder mit zarter und ſpröder
Haut dringend zu empfehlen; per Stck.

50 4 bei 6446Gebr. Keller gr. Ulrichſtraße 10.

Grude-Cok.
„Offerire direkte Bahnladungen beſter
Sorten ab Halle, Merſeburg, Weißen
fels, Teuchern n. Luckenan zu niederen
Preiſen bei prompter Lieferung. [6064
Ed. Klauss, Nerseburg.

o es wenn sioh der L eidende go spN ar
tong amsiehtz Wer an Sehwindsu

Auszehrung, Asthma (AthemnLuftröhrenkatarrh.,. Spiteenationen Bronehſal- und Kehlko
Kntarrh ete. leidet, trinke den Abs
Pfanzae UHomerianga, welche eerdt
Packeten s dIK. bet Ernst Weidem
in 2137 um Hars erhälitliehBroschöre daselbst grasis und Granko.

Depöt in Halle aſs.
bei D. Lehmann. 2838

Aunſfrurf.
Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält ſo
ort frei zugeſandt Proſpect 2c. der neueſt

n

illigſten, ſoli eſten Sokreib. ung dopir uretines

S C h e eleg. V34zähliger Besuech erbeten. [7109 COllo viouer, dern ein velde er



Ernst Blumenthal, Wild-
Leitergafſe 1, vis-à-vis der Adlerapotheke,

empfiehlt
fGemöetete Puter n. Kapnauen

nähne und junge Tanben-
othhirscehblatt, à Pfd.

n. Geflügelhandlung.

17134
ſelte Supprakühner u. Brant-

50 ochſeiseh 30 A.

Kuegabe
ber dem Dumcuſtos Herrn Schülerdinvermeiſter, welche feiner gebundene
gemeinde vinden wollen,
eben

Das neue Geſangbuch,
für die Domgemeindle, iſt in einfuchem Einbande für 1 50

können den bezüglichen

käuflich zu haben. Die Herren Buch-
Exemplare der Ausgabe ſür die Dom-

Anhang ebendaſelbſt be-
Das Presbyterium,.

lLandwirthschaftliches Intitut der
Dniversität eiprig,

emesters ist auf den 29, April
Programm und Stundenplan beim Direktor das Instituts.

Der Anfaug des Sommer-S
fostosotzt worden.

7140) Geh. Hofrath, Prof. Dr. Blomeyer.
u

für Halliſche Zeitung u. alle hieſigeununterbrochen geöf

Haasenstein Vogler,
grosse Märkerstrasse 25 I. 8

Annonceenannahme
fnet von 8-7 Uhr.

e

n und auswärtigen Zeitungen

Grundſtück große
will ich ver kaufen.
länge von 18,75 m in der großen
ritzgaffe S 16,20 m in der BölbHalle a. S., Mühlweg 19.

Daſelbe hat eine Fläche von 1570

Ulrichſtr. Nr. 17
Dw, eine FrontUlrichſtrafßze, 37,0 m in der 8

Winelm Knapp.

Holz- Versteigerung.
Jn der t Oberförſterei

Sitzenurode auf den unterſopt
uns Gräfendorf l. un8 ſollen amS Mittwoch, d. 6. Märzer.

Vorm. 10 Uhr
im Hähnel'ſchen Gathofe zu
Klitzſchen öffentlich verſteigert 8
werden:
I. Kolbitz, Schlag, Jagen 730.

288 Kiefern mit 139,6 fm (in
Looſen von F Stück und mehr)
rm Birken: 9 Scheit; Kiefern
214 Scheit, 90 Knüpp. 488
Reis IV. Totalität: 34 Kiefern S
mit 11,87 kw, rm Kiefern 86

Branunkohlenbergmann mit
nen in allen bergbau-lichen Anlagen, beſonders im Ab-
teufen von Schächten und Auf-
fahren v. Strecken in Schwimm- 8
ſand und ſchwimmender Kohle,
ſowie mit bedeutenden Erfolgen S.
in maſchinellen Einrichtungen,
Pait en in Keſſelanlagen nnd
in d. Naßpreßfabriativn tücht.Fachmann, ſucht, geſtützt auf eine
zwölfjährige Praxis, per ſofort 8
oder 1. April Stellunga I Leiter 2

Scheit. 28 Reis IV. u. 66 ſtärk.
Langhaufen. Durchforſtung,
Jagen 69: ca. 100 ſtärkereLaughaufen.

n. Gräfendorf I. Schlag, 8
102 b. 139 Kiefern mit 103,1 fm
(theils einzeln, theils in tlein.
Looſen) rm Kiefern: 158 Scheit,
2 Stöcke, 251 Reis IV. Schlag,Jagen 107 b.: 40 Kiefern u

G

t

S

O
12,4 fm Nr. 1001/40, rm Kiefern:

n e

375 Scheit, 2 Stöcke, 990 Reis IV.
Totalität, rin Kieſern: 300
Fe Knüpp., 18 ſtarke

5 Langhaufe2 I. Gräfendorf II. Schlag, da
5 387. 416 Kiefern mit n fmin Looſen von 25 Stück die

r 351/416 einzeln) rm Eichen:
14 Scheit, 3 Stöcke, Birken u.
Erlen, 11 Scheit, Kiefern: 291 S
Scheit, 7 Stöcke, 441 Reis IV.
Totalität, rm Kiefern: 40 Scheit.
Durchforſtungen Jagen 80e.
u. Ihn 80 ſtärkere kief.
Langhaufen
Mit dem Verkaufe des Nutz-

J holzes wird begonnen-
Sitzenrode, am 18. Febr. 1889.

eines größeren oder mittleren 8
Brannkohlenbergwerks. Auch
empfiehlt fich derſelbe bei in Aus-

u Neu-Anlagen.fferten unter P. T. 338an C Vogler,Magdeburg erbeten.

Ein vract. und thevret. ge
bildeter

Ha mm W ür't
25 Jahr alt, ſucht geſtützt auf2 S Zeugniſſe zum 1. März oder 8
päter Stellung als Verwalter,
womöglich unter directer Leitung
des Principals. Auf Gehalt wird
weniger geſehen wie auf Familien-Anſchluß. Gefl. Offerten unter

G. P. 2 an HansensteinC Vogler, Magdeburg. [7139

aus guter Familie, t inKüche und Haus, zur ſeib ſtſt.
Führung der Wirt thſch. auf ein
Stadtgut ver 1. April geſucht.
Offerten sub Nr. 337 an

Der Kgl. Oberför ſter.

Mamsell

Haasenstein Vogler,S Naumburg a S. [7094

Annoncen- Annahme
Cür alle Zeltungen des In- und Auslandes

nunterbrochen, geöffnetvons--8 Uhr2 Fernſprecher 151

für Halle und auswärts.

Ein Haus mit Garten
zum Alleinbelvohnen od. eine herr
ſchaftliche Wohnnng, im Preiſe bis1600 in nicht zu belebter G egend,
baldigſt zu miethen geſucht. Offerten de
bef. unt. P. e. 2482 Rudolſſ-Mosse Halle a/S. [7116

776

W

Grundstücks- Verkauf.
Mein in angenehmer Wohnlage t
nächſt dem Mühlwege in der Lafor-
taineſtraße belegenes hochherrſchaft- t

lich e Hausgrundſtückmit Thorfahrt, großem Hof und xGarten, WPferdeſtä en, Wagenremiſe

p. p. beabſichtige anderweitiger
Unternehmung halber zu ver
kaufen. Beſichtigung nach vorberigerſo

Anmeldung r117Paul v. Kloch, Architekt.

In ſchönſter Lage Halles,G ü 88 Zrnbiweg e ein herr

Haus mit Garten wen werſetzung des Be t tzerszum Selbſt oſtenpreiſe
las verkauſen. Offerten unter W olg

7 beſ. Radolſ Mosse, hier

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 500 Com Reihen-

ſeine u. 160 laufende m Vordſteine
zur Pflaſterung innerhalb der Stadt
mit bez. ohne Anfuhr iſt ſt zu vergeben.
u Lieferung hat möglichſt ſofort
u geſchehen.

Lieferungsluſtige werden aufgefor-
dert, unter Angabe ihrer Forderung

a, mit Anfuhr,b. ohne Anſühr
und unter Angabe der Zeit, in welcher
ſie liefern können, ihre Offerten bis
zum 15. März er. an den hieſigen
Magiſtrat einzuſenden. [7114

Zörbig' 20. Februar 1889.
er Vaß ſtrat

v. Rochow.

Amcotion.
Sonnabend, den 23.n Mittags 12 Uhr verſtei e

ich auf hieſigem Central-Bahn-
hofe wegen verweigerter An
nahme:

2 WasAntyracikohle.

Miürseh.,
Gerichtsvollzieher-

Grosse Ka pitale
7136]

3 3 bis 4 mit u. ohnelmortiſation auf Liegenſchaften

fa. abonnirt man pro Berreeee,ongt
bei allen deutſchen Poſtanftalten auf die täglich zweimal, Morgens und

W des Volkes
Bolks-Zeitung“

v

Nen eintretenden Abonnenten laſſen wir auf Wunſch bei Einſendugn der Abonnements-Quittung die Zeitung
Die Gratis uZeitſchriften ebenbürtig

ſchon von jetzt unter Kreuzband zugehen
wärtig in der Volks Zeitung“
Lüge Saat“

Zeitung geſtellt werden können.

d Abends, erſcheinende

Volks Zeitung.
Organ für Jedermann aus dem Volle,

7 Mil der GratisBeilage: Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
W Wer eine Zeitung leſen will die in allen Tagesfragen mannhaft und unerſchrocken für die Rechte

eintritt o ſtefs den Nagel auf den Kopf trifft, der abonnire auf die Volks geitung

S Die net ſich durch zuverläſſige und ſchnellea fömninlßſe auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens aus, ſie enthält einen reichhaltigen Handels-
W und el mit ausführlichem Courszettel und in ihrem Feuilleton Romane der belſebteſten
S Autvren nebſt unterhaltenden und belehrenden Artikeln; ihr reicher Jnhalt entſpricht allen An

forderungen, die an eine größere

erichterſtattung über die Vor

das „Jüuſtrirte Sonntagsblatt“ ſtellt ſich allen größeren illnſtrirten
an die Seite.

von E. von Wald-Zedtwitz gratis und franko nach.

Auch liefern wir denſelben den bisher erſchienenen Theil des gegen-
zur Veröffentlichung gelangenden hochintereſſanten und ſpannenden Romans Der

16869
Probe-N Nummern liefert auf Verlangen gratis und frauco.

Die Exvedition ver „Volks-Zeitung“, Berlin W, Kronenſtr. 46.

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Verſich.-Beſtand am 1. Februar 1889: 72 210 Perf. mit 551 500 0600 Mark

4200 700 000Rener Zugang im
Bankfonds am 1.Verſichernngsſumme ausbezahlt ſeit Beginn
Dividende der Ver

Jahre 1888 7Februgr 1889 ca. 151 900 000
Ca. 155 123 900

ſicherten im Jahre 1889 6696 411und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden Nachgewährung auf die letzten fünf Jahre:
40 der Jahres-Normalprämie; nach dem neuen

W und 2,6 e derVerſicherungen bis auf 132 der Normalprämie berechnet.
Die Vercſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlagprämien auch im

Kriegsfalle in Kraft.
Vertreter der Bank: in Halle a/e.: Wilhelm Rasch,in Wettin: Gast. Strasser, i. Fa.

„gemiſchten““
Reſerve, wonach fich die Geſammtdividende für die älteſtenSyſtem 30 der Jahres-

6788

Sbwetſchreſtraße 11.
G. Strasser.

Holz Auction.
e b. Halle a/S.z v 7 ſollen entas, den

Vorm. Uhr:8 gen [6967
2 Rüſteru u.8
75 Haufen Reisholz

nach vorher bekannt gegebenen Bedin-
gungen meiſthietend verkauft werden.

GeſchäftsVerkauf.
Für mein in Magdeburg vis-à-vis

einer Kaſerne gut im Gange befind-
liches Mützen und Haudſchuhgeſchäft,
verbunden mit Militäreſfecten Ver
kauf und viel Handſchuhwäſcherei,
ſuche wegen anderweitigen Unterneh-
mens einen Käufer. Gefl v
erbitte direct an

Ad. Müller, Art llerieſtraße

Offene und geſuchte Stellen.

Caline und Soolbad Salzungen.
Bei er Geſellſchaft iſt in Folge Ablebens des ſeitherigen Jnhabers

die Stelle eines

kaufmänniſchen Direktors,
welcher zugleich die Badedirektion zu

Geeignete Bewerber wollen ſich
laufes bei dem Unterzeichneten melden.

übernehmen hat, zu beſetzen.
unter Einſendung eines kurzen
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Meiningen, 18. Februar 1889.
Der Auffſichtsrath.

Dr. Gustav Strupp, Vbörſitzender.

Suche für einen jungen Mann, 21
Jahr alt, den ich empfehlen kann,
Stellung als [7077Volontair-Verwalter
zu ſofort oder per 1. April.

Drohßig b. Zeitz.
P. Remmler, Jnſpector.

Oekonomie Verwalter,
am Ende der zwanziger Jahre ſtehend

wünſcht ſeine h bis 1. April zu
verändern. Gefl. Off. Front unter
J. 17 durch die Exped. d. Ztg. [7130

Suche per 1. April er. einen ener-
giſchen mit mehrjährigen Zeugniſſen
verſehenen umſichtigen und thätigen
Verwalter zu engagiren. erſelbe
muß Soldat geweſen ſein. Anfangs-
gehalt bei freier Station ohne Wory

360 Mark. 171Boblas d Naumburg aS.
P. Lingke.

Zum 1. oder 10. März wird auf dem
Gute Carlsberg bei Mausfeld ein un-
verheiratheter in Gemüſebau und Obſt
baumzucht erfahrener tül tiger [7120

Gärtner geſucht.
Für mein Modewaaren- u. Con-

feckions-Eeſchäft ſuche ich zu Oſtern
einen Lehrling ev. Conf.

Georg Iugler. Nordhanſen.
Ohne Lehrg. k. ein anſt. Mädch. auf

groß. Ritterg. b. J Landwirthſch. erl. è. e FrauWoilifram, Völbergaſe 2 [7123

Lehrlings- Geſuch.
Für mein e Tabak-,

Cigarren-, Glas- n. Farbwaaren
Geſchäft wird zu Oſtern unter gün-
ſtigen Bedingungen ein Lehrling
geſucht. Selbſtgeſchriebene Ofſerten

erbeten. (7050FBdwin Weissenborn,
Buttſtädt, am Markt.in junges gew. kräft. Mädchen,
welches die Landwirthſchaft erlernt hat,
im Kochen bewandert iſt und Zeug-
niſſe ihrer Fähigkeit aufweiſen kann,wilh per April d. J. auf ein größeres
Stadtgut als Stütze der Hausfrau
Wucht Meld. unter F. D. bef. C
W. Offenhauers Annonc.-Exped.in Eilenburg es

Münchener
Bürgerbräu.

Spec.-Anusschank
gr. Märkerstr. 21.

Gewählte Speisekarte,
Verkauf in Gebinden u. Flaſchen

15 Flaſch. 3 c frei Haus.

Waldallaheater

Direktion:
R. Mahortschitseh G Co.

M onnert
Kpozialdto- Vorstelng,

Auftreten ſämmtlicher Künſtler.
Debüt der Milles. Victoria nnd

Adele auf d. Kryſtallbhramide.
Auftreten des s. Walton mit
ſeinen dreſſirten Ponnys und Ziegen.

Kasseneröffnung 7 Uhr.Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.
Ende 11 Uhr. [6997

Preiſe der Plätze wie gewöhnlich.

Jeden Sonntag Vormittag
von L bös 2 UhrGrosser rühschoppen
u. Mittyssttseh
Frei- Konzert. W

Jeden S eonv a TeWmittag von
Machmittagv- Jorstellung,

Jeder Erwachſene hat das Recht, ein
Kind mitzübringen.

Vorverkauf: ſ. Tageszettel.

Heiraths-Geſuch.
Ein jung. Wittwer, Mitte 30 Jahre,

guter Geſchäftsmann, ſucht ſich mit
einem jung. Mädchen, od. jung. Duw
mit etwas Vermögen zu verh. Da es
ihm an Damenbekanntſchaft fehl', bittet
er Reflekt, auf dieſem Wege Adr. nebſt
Photogr. unt. G. S. 200 poſtlag.
Wernigerode a Harz niederzulegen.

Vermiethungen.

GeeenLeipzigerstrasse ?1 5Stuben,
Kammer, Küche re., zum Ab vermiethen
geeignet, ver 1. iprit zu vermiethen.

Eine Wohnung vermiethet, Preis 44
Thaler, kl. Vrandansgaſſe Nr. 10.

Direct bezog. feinſte ſpaniſche
Krankenweine:

Malaga, Madeira,
Portwein u. sherry

empfiehlt unter Garantie der
Reinheit u. Echtheit zu Engros-

iſen Julius ea

Kartoffel
ekringel und Pfannkuchen mit Vanille

Vorzüglich ſchmeckende

5 7 auszuleihen. Jm Au ſtrg eDiäessner, Eisleben. i guß, ſowie eCrinſte a Wwenempfiehlt Carl Koch, Herrenstr. 1

Großes garantirt r Roghen
brod ewpſiehlt Carl Koch, Herreu-
traße 1 u. die bekannten Verkauf-

tellen. [7113Hochfeine Tafelbutter verſendet die
Dampfmolkerei Gr. Sausheningkeu p.
Joueiten Oſtpr. in Poſtkolli von 9 Pf.
p. Nachnahme 9 50 Fr. [6407
Vo gelliebhabererbalten e 30 in Marken frei

mein neueſtes Preisbuch über alle
Arten Vögel mit naturgetreuen Vogel

bildern. [7124Gustav Voss, Hoflieferant,
Köln a Rüein.

Victoria Theater.
Sonnabend, den 23. Februar 1889.

Goldene Berge.
Lebensbild mit Geſang in 5 Bildern.

Orchestermusik Verein.
Sonnabend d. 23. Febr. I889,

kein Konzert.
A. Traeger wMellmnchug

Geiststrasse 26/27.
(Filiale er Weingroßhandlung von

v Traeger)ipfiehltMoſelweine p. Fl. v. .4& 0,75 an,

Rheinweine e (0,90Bordeauxweine e 1,00
Portwein, Sherry,ein alehe 2,00Med. Ungarweine
ferner: rei Weine, dentſche u.

rapies hampaguer Rum's, Arac's
und Cognac's zu ſoliden Preiſen.

Gleichzeitig empfehle meine Wein-
staben und bitte um gefl. fieifzigen
Beſuch. k. raeger.

1 Pred. Amts-Cand,. aus der J
ſiſchen Schweiz auerbietet ſich zur
theilung v. Stunden in franz. Gramm.
Litter. od. Converſ. Näh. Mittel
ſtraße 9. Stube VI v. 10 11. 706

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.
Expedition der Halliſchen Zeitung:

la der Aktiengeſellſchaft alliſche Frrg
r. Märkerſtraße 11. geöffnet von Uhr Morgens bis 7 ung bentsalle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei
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